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Karlsruhe , Dienstag ,

Kreisausgabe Rastatt
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Labourvartei auf den övmen BanMatts
Saßvrogramm der englischen Marxisten - Sie möchten deutsche Arbeiter als Sklaven in alte Welt verschachern

kl . W. Stockholm . 24 . April . Das neue außen -
politische Programm der Leitung der eng-
tischen Labourpartei ist für die Beurteilung
der englischen Politik und ihre politische Ab-
hängigkeit von den Machtmitteln und Zielen
der Sowjets ungemein aufschlußreich . In die-
ser Erklärung wird vor allem endgültig Ab-
stand genommen von allen früheren Theorien ,
als ob es ein oppositionelles „anderes Deutsch-
land " gäbe , das irgendwie als Faktor in Rech -
nung gezogen werden könnte . Die unter -
schiedslose Verdammung und Ver -
urteilung des ganzen deutschen
Volkes getreu nach den Gedankengängen
des Deutschenhassers und Vernichtungsapostels
Vansittart steht im Mittelpunkt des Pro -
gramms .

Wohl wird in einem Nebensatz noch gesagt ,
es gebe auch „anständige und gemütliche Deut -
fche " , aber hiermit nnrd offenbar nur die ge -
ringe Zahl von Emigranten und Landesver -
rätern verstanden einschließlich der Juden , die
sich draußen als „Deutsche" aufspielen . Von der
Gesamtheit des deutschen Volkes wird aus -
drücklich erklärt : Millionen von Deutschen hät -
ten sich direkt verantwortlich gemacht. Jnsbe -
sondere wird eine gehässige Anklage gerichtet
gegen die Millionenzahl der deutschen Arbeiter -
fchaft , die es 1933 vorzog , wieder Arbeit zu
bekommen , statt im marxistisch - liberal - jüdisch
bestimmten System der Massenarbeitslosigkeit
weiter zu vegetieren . Die haßerfüllte Antwort
auf diesen Entschluß besteht darin , daß die eng-
tische Arbeiterschaft ausdrücklich den Anspruch
der Sowjets auf Lieferung deutscher Arbeits -
krast nach der Sowjetunion „oder anderswo -
hin " bejaht .

Darüber hinaus beißt es zur Frage der
neuen Tribute , hier werde an Stelle der
früheren Geldzahlungen „ein streng kontrol -
liertes physisches System " anempfohlen . . .An
alle Länder , die es wünschen"

, sollen deutsche
Arbeitskräfte für Wiederaufbauzwecke zur Ver -
kügung gestellt werden . Gier zeigt das Labour -
Programm klar die Wunschperspektiven dent >
scher Sklavenheere , die nach allen Richtungen
der Welt verschachert werden sollen.

Der sonstige Inhalt des englischen Pro -
gramms entspricht diesen Stichproben . Dem
Pazifismus , der ehedem das große Aushänge -
schild der marxistischen Völkerverderber dar -
stellte , solange es um Deutschlands Wehrlos -
Machuna ging , wird endgültig abaesaat . Die
drei imperialistischen Großmächte England .
Sowjetunion und USA . sollen auch nach dem
Willen der englischen Marxisten „ausreichend
bewaffnete Kräfte " behalten , um die aanze
Welt zu unterjochen . Gefordert wird „eine ae-
Meinsame Okkupationsarmee für Deutschland "
Deutschland und Japan müßten zeitlich un -
begrenzt unter totale Entwaffnung gestellt
werden .

Entscheidend aber sind folgende Kernsätze des
Labourprogramms , die es eigentlich überhaupt
nur rechtfertigen , diesem Irrsinn die Ehre
einer ernsthaften Beschäftigung zuteil werden
» u lassen. Das englische Programm diktiert ,
üaß nach dem Krieg England , die USA . und die
Sowjetunion „die" drei militärischen und wirt -
schaftlichen Großmächte der Welt sein würden .
Alle anderen Völker werben zu Macht -
losigkeit und Unterwerfung ver -
dämmt . Die Zusammenarbeit der drei Inn
perialismen müsse so eng wie irgend denkbar
gestaltet werden , auch in Form der Ueber -
lassung von Flotten - und Flugstützpunkten un -
tereinander . Die englischen Marxisten wollen
die .^Verpachtung " der englischen Stützpunkte

Schwerter für badischen General
DNB. Aus dem Führerhauptauar »

tier , Zt . April . Der Führer verlieb am
20. April das Eichenlaub mit Schwertern a»
General der Infanterie Hans Jordan , Kam-
wiudierender General eines Armeekorps , als
tu. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Seit dem 1 . November 1942 steht General
" er Infanterie Jordan an der Spitze eines
Armeekorps , mit dem er in den Abwehr -
schlachten von Witebsk immer wieder den An -
»urm der Bolschewisten erfolgreich abgewehrt
bat . General Jordan wurde am 27. Dezember
1892 als Sohn des Standesbeamten I . in
Scheuern . Kreis Rastatt , geboren .

Drei neue Eichenlaubträger
DNB . Aus dem Führerha « ptq » ar ,

« ier , 24. April . Der Führer verlieh a«
«0- April das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Wilhelm Dre »
wes , Bataillouskommaudeur in eiuem Pan -
iergrenadier -Regiment , der bereits mehrfach

Wehrmachtbericht genannten fchlestfche» 5.
Panzer -Division , als 458. Soldaten der dent »
«che« Wehrmacht, sowie an Oberst Karl Lothar
Sch ~ ~

**>. tli 460. Soldaten der deutsche»

an die USA . durchaus aufrechterhalten und
also aus der Not eine Tugend machen, da
Washington ja bereits zu erkennen gegeben hat ,
daß keine Rückgabe , sondern endgültige
Annexion das Ziel ist , sie wollen aber außer -
dem nach dem gleichen Schema auf euro -
päischem Boden eigene und so -
wjetische Stützpunkte errichtet sehen.
„Sowohl England als auch die Sowjetunion
sollen auf dem europäischen Festland Stütz -
punkte haben , nicht nur in Feindesland , son -
dern auch auf alliiertem Boden " , heißt es wört -
lich in dem Läbonrprogramm .

Diese Entwicklung im englischen Marxisten -
lager , die jetzt zu dem Nachkriegsprogramm
der Labourpartei führte , hat sogar den schwe-

bischen Brudermarxisten etwas den Atem ver -
schlagen. Das Stockholmer Sozialdemokraten -
organ erschien am Montag mit der nachdenk-
lichen Überschrift : „Die Sowjetunion soll
Stützpunkte in Europa bekommen ?"

Aber das Labourprogramm ist keine ifo-
lierte Erscheinung . Der Erzbischof von Aork
proklamierte in Nenyork , wo er sich gegenwär -
tig aufhält , als Programm der Welt „auf viele
Generationen hinaus " vor allen möglichst in -
time Zusammenarbeit zwischen den USA . , So -
wjetunion und England . Auf der ganzen
Linie rufen die angelsächsischen Politiker und
Bischöfe brünstig nach möglichst intimer Zu -
sammenarbeit mit den Bolschewisten . Kein
Wunder , wenn diese immer herrischer und an -

maßender gegen ihre angelsächsischen Verbün -
deten auftreten . Aus Anlaß der neuen Droh -
erklärung gegen Finnland nach der Festste !-
luug des Scheiterns aller sogenannten „Frie -
dens " -Bemühungen , beruft sich Moskau zynisch
auf Englands Zustimmung zu diesen S t r a n-
gulierungs - Bed in gungen gegen
Finnland und verlangt nunmehr amerika -
nifche Strafmaßnahmen gegen das kleine Land .
Englische Blätter melden stolz aus Moskau ,
dorthätten die englisch- amerikanischen Gewalt -
akte und Erpressungsversuche gegen die Neu -
tralen größtenteils Anklang gefunden (näm -
lich in Ermangelung militärischer Ereignisse
im Westen , auf die Moskau gegenwärtig eifrig
wartet ) .

Tiesangriffe der tuslgangsler auf die Zivilbevölkerung
Neue verbrecherische Methode des Luftterrors — Bolschewifierung des Krieges mangels militärischer Erfolge

* Berlin , 24. April . Seit einigen Tage «
ist in der Auweuduug des euglisch-amerikaui»
scheu Lustterrors eine neue verbrecherische Me¬
thode festzustelle« . In einige » Gaue » des
Reichsgebietes habe » die Luftgangster de»
Terror gegeu die Zivilbevölke -
ru u g durch Tiefaugriffe erweiter«.
Jagdflugzeuge beschösse« mit Mafchiueugeweh-
reu ans geringer Höhe Frauen und .Kinder in
de« Straße « der Städte und Bauer » aus dem
Felde .

Dabei muß festgestellt werden , daß es sich
nicht um Einzelaktionen mordgieriger Luft -
banditen handelt , die ihrem Trieb zum „Kil -
len " in jeder Form nachgehen wollen . Es han -
delt sich vielmehr um bewußte und fyste -
matifche Anwendung einer neuen
Taktik im Terror gegen die Zivilbevölke -

rung . Das deutsche Volk wird auf diese neue
Art des Luftverbrechens mit der Haltung und
Abwehrkraft antworten , die es seit jeher auch
im verschärften Bombenkrieg der Welt ein -
orucksooll dokumentiert hat .

Unter dem Eindruck der hohen Verluste bei
den Einflügen der Bombengeschwader geht der
Feind zu Methoden über , die in ihrer Sinn -
losigkeit seiner Verzweiflung Ausdruck geben
über die ausgebliebene Wirkung der Bomben -
angriffe aus das deutsche Volk . Es gibt kein
Argument und keinen Vorwand militärischer
Art für die Rechtfertigung dieser Methode .
Wehrlose Frauen und Kinder in den Straßen
niederzuknallen , das ist nicht mehr eine Ange -
legenheit der Kriegführung , sondern gehört in
das Gebiet der Kriminalistik . Die Anwendung ,
solcher Methoden kennzeichnet die Bolschewi -
sierung des Krieges , der die Anglo -Amerika -

ner sich in ihrer geistigen und militärischen
Haltung haben ausliesern müssen. Denn ohne
Zweifel liegt auch diesem Vorgehen die Er -
kenntnis zugrunde , daß das deutsche Volk
weder mit den Waffen noch durch
Bombenterror auf die Knie zu
zwingen ist . Ausweglos und ratlos werden
nunmehr aus dem Musterkoffer kolonialer
Patente diejenigen hervorgeholt , mit denen
man ehedem in Afrika oder Indien billige
Triumphe errungen hat . Die Vorstellung aber ,
auf diese Art und Weise das deutsche Volk be -
siegen zu können , ist närrisch . Sie zeigt , daß
es dem Gegner zwar möglich ist , seine Kriegs -
mittel zu brutalisieren . daß er aber in der gei-
stigen und verstandsmäßigen Form der Krieg -
führung jenem Schrumpfungsprozeß unter -
liegt , der in Teheran begonnen hat und dem
raschen Altern seiner Staatsmänner entspricht .

40 Sowjetbomber bei Angriff auf Geleit abgeschossen
Ueberraschender Angriff deutscher Marineeinheiten anf den Hafen von Anzio — Erfolgreiche Seegefechte vor der englischen Küste

47 Abschüsse bei Terrorangriffen — 200 . Luftsieg des Majors Bär — Starke deutscheGeschwaderbombardierten Bristol
* Aus dem Führerha « ptq « artier ,

24 . April . Das Oberkommaado der Wehrmacht
gibt deka»»< :

Im Raum von Sewastopol griffe« die
Sowjets gester » mit starke« Kräfte» »nter Ei »-
fatz zahlreicher Pa «zer und Schlachtflieger au.
Unsere tapfere» Truppe » erränge » »ach har-
te« Kämpfe« eine« vollen Abwehrerfolg »»d
vernichtete» 57 Panzer . Deutsche Jagd - u»d
Schlachtflieger schössen 27 Sowjetslngzenge ab.
Stcherungssahrzeuge eines deutschen Geleits
brachten im Seegebiet westlich von Sewastopol
sechs sowjetische Bomber z»m Abst »rz .

I » de« schwere » Abwehrkämpfe» der letzte »
Tage zeichnete sich ei«e Flakdivisio » u»ter
dem Befehl des Geueralleutuauts Pickert be-
sonders ans . Sie vernichtcte i» der Zeit vom
8. bis 2». April 105 feindliche Flugzeuge uud
82 Panzer .

Zwischen de» Karpaten nnd dem obere»
Dnjestr gewau » der Angriff der de » t »
sche » uud « « garifchea Truppe » ge-
gen hart»äckige» feindliche» Widerstand wei -
ter Boden . Gegenstöße der Bolschewisten wur-
de« abgewiesen.

Südwestlich Narwa bliebe« mehrere feindliche
Angriffe ohne Erfolg .

Bei einem Angriff sowjetischer Bomber auf
ein deutsches Geleit vor der »orduorwegischen
Küste wurde» 40 feindliche Flugzeuge , davon
87 in Lustkämpfe« uud drei vo« Sichernngs -
fahrze»ge» der Kriegsmarine , abgeschossen .

Im Landekopf vo» Rettuuo wurde ei« vo»
Pa »zer » «nterstützter Vorstoß des Gegners
südöstlich Aprilia durch zusammengefaßtes Ar-
tilleriefeuer zerschlage«.

Durch ei «eu überraschende« Angriff von Ein «

!
leite « der deutsche« Kriegsmarine anf den Ha-
eu von Anzio wurde« eine Korvette versenkt,

ein Dampfer torpediert uud i« de» Hafe»a»la-
ge« umfangreiche Schäden angerichtet.

An der adriatischen Küste drange» Stoß -
trupps i» die feinolicheu Stelluuge » ei» , »er-
» ichtete » mehrere Stützpuakte u«d fügte« dem
Gegaer Verluste z«.

De »tfche Schnellboote versenkte» i» der »er»
ga»ge»e» Nacht »vr der englische» Südküste
eine » Dampfer mittlerer Größe u»d beschädig -
te« in hartem Kamps mit britische « Zerstörer»
»»d Schnellboote» ei» feindliches Boot schwer.

In den Morgenstunden des 24. April stellte «
leichte deutsche Seestreitkräfte im Seegebiet vo«
Cherbo»rg mehrere britische Sch»ellbootver»
da «de zum Kampf. Zwei der feindliche« Boote
erhielte « Artillerievolltreffer , eines vo« ih«e»
wurde in stoteude« Znstand beobachtet.

Nordamerikanische Bomber griffen am
2S . April mehrere Orte im Ranm von Wie«
an. Besonders in Wiener Neustadt entstanden
Schäden uud Personenverlnfte . Durch deutsche
und uugarische Jäger sowie durch Flakartillerie
wurde» 31 feindliche Flugzeuge , in der Mehr-
zahl viermotorige Bomber , vernichtet.

Bei Vorstöße» feindlicher Jagdoerbände nach
West - u»d Südwestdentschlaud sowie über den
besetzte» Westgebiete» wurde» zehn feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

In der letzten Nacht richtete « sich Augriffe
britischer Bomber gegeu das Ostseegebiet uud
de« Raum vo« Mannheim . Sechs feindliche
Flngzenge wurde« abgeschossen .

Major Bär » Gruppeukvmmaudeur in einem
Jagdgeschwader, errang im Kamps mit brittfch -
»ordamerikanischenFlu ,
sieg .

t Flugzeuge « feine« 200. Luft-

Starke Geschwader schwerer dentfcher Kamps -
flngzenge führten in der »ergangenen Nacht
einen znsammengesaßten Angriff auf Bristol ,
der ausgedehnte Brände nnd große Zerftöruu -
gen zur Folge hatte. ^

Die Sowjets glaubten am Sonntag einen
Ueberraschuugserfolg erzielen zu können , als
sie plötzlich mit s>?hr starken Kräften die deutsch -
rumänischen Abriegelungsstellungen im Raum
von Sewastopol auf der Krim angriffen .

Der Angriff wurde von einer großen Zahl
feindlicher Panzer und unter erheblichem Ein
satz von Schlachtsliegern vorgetragen und
schien anfangs die Erwartungen der feindlichen
Truppenführung zu rechtfertigen . Die deutsche
Verteidigung war jedoch in einer Form auf -
gebaut worden , die nicht nur die Abwehr des
Angriffes gewährleistete , sondern zugleich dar -
auf bedacht war . dem ^ eind gleichzeitig emv-
kindliche Verluste zuzufügen . Die anstürmen
den Sowjets sind dementsprechend auch ein
Opfer dieses Verteidigungssystems geworden
und mußten ihre Angrisfsbemühungen mit dem
außerordentlich schweren Verlust von 57 Pan
zern bezahlen , während die begleitende Infan
terie nahezu vollständig vernichtet worden ist .
Die örtlichen Geländeverhältnisse um Sewasto ^
pol gestatten nur Angriffe aus kehr schmalem
Raum . Wenn trotzdem eine so Hobe Zahl von
Feindvanzern vernichtet worden ist . dann
kommt dies einer Niederlage der Anareiser
gleich.

An der gesamten übrigen Ostfront dauert
die augenblickliche Pause weiter an . mit Aus -
nähme jener Abschnitte , in denen die deutschen
und ungarischen Truppen mit dem Zweck der
Erreichung besserer Frontlinien örtlich be-
grenzte Angriffe zwischen denKarpaten
und dem oberen Dnjestr führen . Der
Wehrmachtbericht teilt mit . daß der feindliche
Widerstand zwar hartnäckig ist . die verbündeten
Verbände aber weiter Boden gewinnen .

Englischer Haßgesang
O Als wahrer „Apostel des Friedens " be-

tätigte sich der Erzbischof von Aork . indem er
von der Kanzel herunter die Entwaffnung der
Achsenmächte predigte . Die Entwaffnung müsse
gründlich sein , so forderte der Erzbischof, und
nicht nur die vorhandenen Waffen müßten be -
schlagnahmt werden , sondern , was noch wich -
tiger sei, die Mittel zur Anfertigung neuer
Waffen müßten genommenwerden . Jm Gegensatz
dazu schlägt der „friedliebende " Bischof eine
ständige internationale Kontrolle vor , die
selbstverständlich bewaffnet sein müsse. Man
sieht daraus , wie sich die Alliierten die Gleich-
berechtigung aller Völker im Falle ihres Sie -
ges vorstellen . Es ist nicht das erste Mal , daß
sich dieser „Stellvertreter Gottes " in England
al» eifriger Asitator der englischen Hetze gegen
Deutschland und seine Verbündeten zu er-
kennen gab . Geschickt getarnt durch den Prie -
sterrvck. bildet &ei Herr Bischof ein brauch¬

bares Instrument der Regierung Churchill .
Ueber diese seine Aufgabe dürfte nach seinem
letzten Haßgesang kein Zweifel mehr bestehen,
wenn er auch durch salbadernde Worte betonte ,
man wolle den Bewohnern der Achsenländer
nicht alle Hoffnung für die Zukunft nehmen .
,L >m Interesse des Friedens der Welt " — un¬
ter dieser Devise läßt der Bischof von Nork
genau wie seine heuchlerische Regierung sein
Schiff segeln . Daß dieser sogenannte Friede
Knechtschaft und Sklaverei bedeuten würde ,
darüber dürfte sich auch der Erzbischof von York
klar fein , das brauchen aber — seiner Meinung
nach — die Völker des Empire noch nicht zu
wissen, wobei allerdings die Gefahr besteht,
daß sie durch die „Befreiung " SüditalienS >
ebenso wie ein großer Teil der Neutralen und
der Trabanten der Plutokraten hellhörig wur -
de« , schon eine » Besseren belehrt wurde ».

klir dumm verkaufen . ..
Von Prof . Dr. Johann von Leere

Nachdem die feindliche Agitation gemerkt hat ,
daß sie uns mit wilden Drohungen nicht ein-
ichüchtern kann , versucht sie es zur Abwechslung
auf die „sachliche Tour "

. Sie bemüht sich ver -
zweifelt , dem deutschen Volke einzureden , baß
es im Grunde den Krieg verloren habe . Jta -
lien — gemeint ist der falsche Zwerg Viktor
Emanuel und Badoglio — hätte den richtigen
Weg eingeschlagen und sich ergeben . Deutschland
solle auch endlich die Waffen strecken .

Wir wissen aus dem Munde keines Geringe -
ren als Winston Churchill selbst, wie sinnlos
dumm es selbst 1918, also unter völlig anderen
Verhältnissen wie heute , war . daß Deutschland
aufgab . Winston Churchill schrieb im „Sunday
Pictorial " vom 12 . Januar 191g : „Darf ich es
sagen ? Wir sind nur gerade so durchgekommen !
Je mehr wir über den Kampf erfahren , um so
mehr erkennt man , an welchem kleinen , dün -
nen , gefährlichen Fädchen unser Erfolg gehan <
gen hat : es war ein gleiches Wettrennen bis
zum Ende .

" Kaum , baß Deutschland die Waffen
niedergelegt hatte , begann nach 1918 der Ein -
marsch des Emir von Afghanistan in Indien ,
der England zu dem schlechten Frieden von Ra -
walpindi zwang , setzte die revolutionäre Bewe -
gnng Zaghlul Paschas in Aegypten ein , begann
die Revolution in Irland , verschärften sich die
Spannungen »wischen Japan und USA . aufs
äußerste — eine ganze Anzahl von Mögltchkei -
ten »traten ein , die alle uns wesentlich hätten
entlasten können , wenn wir im November 1918
nicht nachgegeben , sondern zäh weitergefochten
hätten , durch rücksichtslosen Einsatz und daS
Aufgebot aller Kräfte den Gegnern , die völlig
kriegsmüde waren , den Kampf bis zum Letzten
aufgezwungen hätten .

Die einzigen , die 1918 richtig handelten .- wa -
ren Mustapha Kemal Pascha und jene türkischen
Generäle , die in Kleinasien den Krieg einfach
fortsetzten , so erschöpft das türkische Volk auch
war , die mit finsterer Härte jede Unterwerfung
ablehnten , auch nach Niederlagen sich auf den
Standpunkt stellten : „Es gibt keine Vertei -
digungslinie mehr — nu « . dann gibt es noch
eine Verteidigungsfläche : das ganze Vater -
land !" , Kleinasten zum Grab aller Invasoren
machten und ihrem Volke die Freiheit erfoch-
ten . Wir haben das 1918/19 nicht gemacht. Lei-
der Gottes ! Aber wir haben aus der Tatsache
gelernt . Die deutsche Nation nimmt mit har -
ter Zähigkeit und zuversichtlicher Entschlossen-
heit auch längere Perioden der Mißerfolge in
Kauf . Wir sind ein altes Soldatenvolk und
wissen, daß die Kriegsgöttin eine Frau ist , die
ihre Gunst nicht stets nur der einen Seite
schenkt . Wir haben Zeit . Ganz gleich, wie lange
der Krieg dauert — die Deutschen werden am
Ende des Krieges immernoch mit einer schlag -
fertigen Armee aus jedem Kriegsschauplatz
stehen.

Dazu kommt eine weitere Erfahrung . 1918
glaubte man noch an eine gewisse Gemeinschaft
der Kulturvölker , an eine Grundlage der Hu -
manität und der Menschlichkeit, die herüber
und hinüber über die Schützengräben die Völ -
ker verband . Diese Ueberzeugung hat man uns
gründlich ausgetrieben . Als England und feint
Verbündeten im ersten Weltkrieg das deutsche
Privatvermögen im Ausland stahlen , als sie
noch nach der Niederlegung der Massen die
Hungerblockade gegen die deutschen Frauen
und Kinder durchführten , als man sogar die
Einfuhr von Medikamenten für Kinderkran -
kenhäuser verbot , da ist es jedem bewußten
Deutschen klar geworden , daß es überhaupt
nicht ein Krieg wie andere Kriege unter titter -
lichen Nationen , sondern eine von haßer -
füllten Untermenschen planmäßig
eingeleitete D e u t s ch e n v e r s o l g u n g
war . Diese ist dann durch deu .^krieg im Frie -
den"

, den „weißen Krieg "
, die Ausgeierung

durch die Reparationen , die fystematisch durch
den Vernichtungswillen unserer Feinde i»
Deutschland herbeigeführte Arbeitslosigkeit
fortgesetzt worden .

Daß es sich im Grunde um eine Deutschen -
Verfolgung handelt , bei der die Absicht besteht ,
unser Volk auszurotten , ist seitens der Gegner
nicht einmal , sondern immer wieder betont
worden . „Pieture Post " schrieb am 9. Dezem -
ber 1939 : „Um nach diesem Krieg wirklichen
Frieden zu haben , darf auf der Landkarte
nichts mehr von Deutschland übrig bleiben ."

„Daily Herald " schrieb im Dezember 1939 :
„Sprechen wir nicht mehr von verwässerten
Friedensbedingungen . Vernichten wir die Ty¬
rannen . Dann wollen wir Deutschland zer-
stückeln . „Populär Science " schrieb im Oktober
1943 : „Deutschlands Fabriken müssen planmäßig
aller Maschinen bis herunter zu den Stahl -
trägern seiner Fabrikhallen beraubt werden .
Das gilt auch für sämtliche Geräte des deut -
schen Bergbaues und der Hochofenindustrie .
Deutschland darf nie wieder Werkzeugmaschi -
nen oder irgendwelche fchwerinduskrielleu Er -
zengnisse herstellen ."

Auf der nordamerikanischen Ernährungskon -
ferenz von Hot Springs ist beschlossen worden ,
in ganz Europa den Anbau von Korn . Zucker-
rüben und Kartoffeln zu verbieten — daS
heißt Ruin jedes einzelnen deutschen Bauern .
Der Jude Theodore Nathan Kaufmann fordert
die Zwangssterilisierung des gesamten deut -
schen VolkeS , der Bolschewist Varga fordert
die Auslieferung der deutschen Männer zu
Sklavenarbeiten an die Sowjetunion , und der
britisch« Gewerkschaftler Sir Herbert Jng - am
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» erlangte im Oktober 1948 im „Dailn Tele¬
graph " : „Man sollte die deutschen Männer zu
gleichen Arbeiten auch anderswo heranziehen ."
„ Sunday Expreß " aber fordert , im Februar
1844 die Auslieferung der deutschen Kinder :
„Wenn wir den Krieg gewonnen haben , müf -
sen wir alle deutschen Kinder im Alter von
3 bis 14 Jahren auf das britische Staatswesen
verteilen . Auch die 10 Jahre nach Kriegsende
in Deutschland geborenen Kinder müssen in
gleicher Weise erzogen werden , sobald sie drei
Jahre alt sind ."

Stundenlang könnte man die von jüdischem
Haß strotzenden Vernichtungspläne unserer
Gegner gegen unser Bolk aufzählen . Die deut -
sche Nation weiß das ganz genau . ES gibt nie
mand , der so rindsmäßig dumm wäre , daß er
sich und die Seinen einem solchen durch und
durch satanischen Feinde ausliefern würde .
Der längste Krieg , und wenn er
Kundert Jahre dauerte,

' ist einer
Beherrschung durch diese Teufel
immer noch hundertmal vorzuzie -
h e n . Niemand im Deutschen Reich wird je
bereit sein , sich diesen Schurken zu Füßen zu
legen . Und wer es doch etwa fein wollte , der
würde vom grimmigen Haß des erbitterten
Volkes sofort ausgelöscht werden . Wir sind
nicht mehr das ahnungslose , vertrauensselige ,
an die Demokratie und Humanität nichtswür -
diger Feinde kenntnislos glaubende deutsche
Volk von 1818 . Wir sind heute ein politisch
durch und durch bewußtes Volk . Mag die
lächerliche Lügenagitation der judenknechtifchen
Staaten immer noch den Eindruck erwecken ,
daß der Nationalsozialismus nur die Ange -
legenheit einer Minderheit im deutschen Volke
sei — jene Grunderkenntnis , daß eine Nation
nie und unter keinen Umständen eine solche
Dummheit wie 1818 wieder begehen darf , ist
zur selbstverständlichen Ueberzeugung aller
Deutschen geworden .

Außerdem sind wir nicht so dumm , daß wir
unsere eigenen Kräfte nicht abzuschätzen wüß -
ten und nicht sehen , wie es aus der anderen
Seite zugeht . Die englische Zeitschrift „Sphere "
schreibt selber : „ Glaube , Hoffnung und in eini -
gen Fällen sogar der Mut setzen aus , da die
Kriegsmüdigkeit wächst ." England , das einst
wegen seiner Garantie für Polen in den Krieg
ging und heute Polen den Sowjets überläßt ,
das die eigene moralische Fahne , die Atlantik .
Charta schamvoll unter dem Dunghaufen ver -
steckt , dessen Außenbesitzungen von seinen Ver -
bündeten und dessen Mutterland von der In -
vasion der Nordamerika » « besetzt sind , macht
nicht den Eindruck , als ob es unerschöpfliche
Kraftreserven hätte . Daß die Nordamerikanet
sich mit unseren Soldaten nicht messen können ,
wissen wir , und baß , wenn sie erst einmal
ordentlich bluten müssen , sie an diesem Krieg
ihrer Geldsäcke und Juden den Spaß verlie -
ren , ist nicht zweifelhaft . Daß der Bolschewisi
uns im Grunde nicht überlegen sein kann , be -
zeugt jeder Ostkämpfer . Unsere Heere aber
marschieren , unsere Industrien arbeiten wei -
ter , die Heimat ist zum Aeußersten entschlossen
im Schassen und im Widerstandsgeist , unsere
Luftwaffe fügt den Luftbarbaren schmerzliche
Verluste zu und Cassino hat die soldatische
Kraft auch gegenüber stärkster Materialüber -
legenheit gezeigt .

In Indien aber marschieren die japanischen
Divisionen , greifen nach Englands Kronjuwel .
Die Spannungen in der arabischen Welt stei -
gen , die Judenfeindfchaft in der Welt wächst.
Je zäher wir sind , je entschlossener wir uns
darauf einrichten , zu kämpfen , zu kämpfen und
abermals zu kämpfen , um so sicherer ist uns
der endgültige Sieg . Es ist nur eine Willens -
frage . 1918 hatten wir den Willen nicht . Heute
haben wir einen ernsten , grimmigen , zu al -
lern entschlossenen Willen und eine
Idee , die uns unzerbrüchlich eint und höchste
Kraft und Glauben vermittelt . Die letzte
Stunde dieses Krieges wird unser sein . Den
Begriff Kapitulation kennt Deutschland nicht
mehr , seit es nationalsozialistisch wurde .

Postsendungen an Kriegsgefangene
und Zioilinternierte

* Berlin , 24 . April . Postsendungen an Kriea »-
gefangene und Zivilinternierte in Feindlündern
und Ländern , nach denen der allgemeine Post -
dienst nach Abbruch der diplomatischen Be ^ ie -
Hungen eingestellt wurde , sind , nach einer Mit -
teilung des ReichSvostministeriumS . von der
Postbeförderung nicht ausgeschlossen worden .
So sind auch Jnternierunassendunaen an die
in Argentinien internierten Angehörigen des
Panzerschisses „Graf Svee " weiter zugelassen .

64 Abschüsse bei einem eigenen Verlust
Hervorragende Leistungen unserer Jagdflieger auf der Krim und im Eismeer

rck. Berlin » 24. April . Von nicht weniger als
fünf verschiedenen Frontabschnitten des Luft -
krieges meldet der neueste Wehrmachtbericht be -
merkenswerte Abschußergebnisse . Im Vorder -
grund stehen dabei diesmal hervorragende Lei -
stungen , die deutsch ? Jagdverbände im Osten
erzielten . Obwohl gerade diese Abschußzahlen
aus dem Eismeergebiet und von der Krim eine
hohe qualitative Ueberlegenheit unserer Jäger
erkennen lassen , darf man dabei doch nicht ver -
geffen , daß diese schönen Erfolge in tapferem
Einsatz gegen zahlenmäßig zum Teil bedeu -
tend stärkere Kräfte des Gegners erkämpft
wurden . Um so wertvoller wiegen darum die
Endbilanzen , die allein in diesen beiden Ab -
schnitten der Ostfront 64 Abschüsse bei
nur einem deutschen Verl u st auf -
weisen . Auch unsere anglo - amerikanischen
Gegner verloren in den letzten 24 Stunden wie -
derum insgesamt 47 Flugzeuge , überwiegend
viermotorige Bomber . Damit belaufen sich ihre
Verluste in der am Sonntag abgelaufenen .
Woche erneut auf mindestens 286 Abschüsse .

Der heldenhafte Anteil unserer Luftwaffen -
verbände im Kampf um die Krim wurdt
im Wehrmachtbericht bereits mehrfach unter -
strichen . Im Laufe des Sonntags fiel den deut -
schen Jagdstaffeln im Iiaume von Sewastopol
nicht nur die Aufgabe zu , die zahlreichen An -
griffsflüge unserer Schlachtfliegerverbände
gegen sowjetische Truppenansammlungen zu
sichern , sie mußten darüber hinaus immer wie -
der zur Abwehr starker Angriffe starten , die
von der bolschewistischen Führung unter
einem Massenaufgebot von Panzern und
Schlachtfliegern gegen die deutschen Stellungen
vorgetrieben wurden . Ohne eigene Ausfälle
gelangen ihnen dabei wiederum 27 Abschüsse .

Fast zur gleichen Zeit verschaffte ein mas -
sierter sowjetischer Angriff gegen ein deutsches
Geleit im Seegebiet von Vardoe un -
fern berühmten Eismeerjägern wieder einmal
einen Großkampftag . Zweimal hintereinander ,
am Vormittag und srühen Nachmittag des
Sonntags , versuchten stärkere sowjetische Luft -
streitkräfte die deutschen Geleitschiffe zu über -
raschen und zu treffen . In mehreren Wellen
stießen sie unter stärkerem Jagdschutz gegen den
Geleitzug vor . Aber an der Schlagkraft der

alarmgestarteten deutschen Jäger zerbrach das
sowjetische Vorhaben . In heftigen Luftkämpfen
wurden 37 Feindflugzeuge abgeschossen , die
zum großen Teil brennend in die See stürzten .
Einige unserer bekanntesten Jäger im Polar -
gebiet erfochten dabei erneut Serien von 3 bis
4 Abschüssen . Der Eichenlaubträger Major
Ehrler konnte in kürzester Zeit 4 Lustsiege
erzielen und damit seinen insgesamt 137. Ab -
schuß erreichen . Da auch die Marineslak für
3 Abschüsse verantwortlich zeichnete , büßte die
sowjetische Luftwaffe also bei diesem erfolglosen
Angriffsversuch insgesamt 40 Maschinen ein .

Wieder Bomber über der Schweiz
O . Sch . Bern , 24 . April . Wieder ist, wie das

schweizerische amtliche Kommunique mitteilt ,
eine große Anzahl amerikanischer Bomber um
die Mittagsstunden des 24. April in den Schwei -
zer Luftraum eingedrungen . Nach dieser ersten
amtlichen Mitteilung hat man bisher die Not -
landungen von 10 viermotorigen

amerikanischen Bombern festge -
stellt . Bon schweizerischer Seite griffen zahl
reiche Abwehrstasfeln ein .

Deutsche Kriegsgefangene in USA .
feierten den Führergeburtstag

* Genf , 24. April . Die amerikanische Mili
tärbehörde gab bekannt , daß die deutschen
Kriegsgefangenen in Port Louis in Washing
ton am 20. April eine Feier zum Führer -
geburtstag veranstalteten . Sie erklärten den
Tag zum Feiertag . Die Feier erreichte ihren
Höhepunkt mit der Hissung der Hakenkreuz -
sahne . ^

Diese kleine Meldung , die der Sender Boston
verbreitete , kennzeichnet erneut die a u s r e ch t e
Haltung unserer Kriegszesange -
nen , die in Feindkreisen immer wieder Er -
staunen hervorruft . Vergeblich versucht die
anglo -amerikanische Propaganda , bei den
Kriegsgefangenen das nationalsozialistische Re¬
gime in Mißkredit zu bringen und ihm die
„ Segnungen " der Demokratie entgcgcnzu -
stellen . Alle diese Bemühungen scheitern an der
unerschütterlichen deutschen Treue zum Führer ,
mit dem sich auch die Kriegsgefangenen fern
von der Heimat unlöslich verbunden fühlen .

«Keine Möglichkeiten zu Verhandlungen"
Erneute finnifch - sowjetische Fühlungnahme gescheitert

* Helsinki , 24. April . Die nach der finnischen
ablehnenden Antwort vom 17. April durch
schwedische Stellen aufs neue betriebene Füh -
lungnahme zwischen Finnland und der Sowjet -
union über die sowjetischen Bedingungen eines
sowjetisch - finnischen Waffenstillstandes sind nach
einem amtlichen finnischen Kommunique als
gescheitert zu betrachten . In der finnischen Ber -
lautbarung , in der noch einmal der Gang der
durch Schwedens Betreiben zustandegekomme -
nen Fühlungnahmen mit der Sowjetunion
dargelegt wird , wird darauf hingewiesen , daß
nach eingehender Prüfung der bolschewistischen
Bedingungen durch Regierung und Reichstag
sich für Finnland 11 i n e Möglichkeiten
zu Verhandlungen ergeben .

Soosevelt biedert sich bei Kanada an
Ein bezeichnender Brief an den neuen USA . -Botschafter in Ottawa

* Bigo , 24 . April . Der Sprecher des kanadi >
schen Unterhauses verlas einen Bries . den
Roosevelt an Rar , Atherton . der vor kurzem in
Ottawa sein Beglaubigungsschreiben als USA .-
Botschafter für Kanada vorlegte , geschrieben
bat . Roosevelt betont in dem Brief die „instink -
tive Rücksichtnahme auf Kanada und die Zu -
neigung für Kanada und die Kanadier , die ein
Jahrhundert und mehr gute Nachbarschaft bei
den Amerikanern entfteben ließ .

" Der Präsi -
dent legt Wert darauf , zu betonen , daß die
kanadisch - amerikanischen Beziehungen eine
ganz einzigartige Note trügen .

Der Bries Roosevelts bringt deutlich die
Absicht Washingtons zum Ausdruck . Kanada
immer mehr aus dem britischen Em -
pire herauszubrechen . Dieses Bestre -
ben findet bei den Kanadiern offenbar größtes
Entgegenkommen . Dafür zeugt ein Artikel , den
die englische Wochenschrift „Spectator " dieser
Tage veröffentlichte und in dem es heißt , fast
jeder Engländer sei aufs tiefste betroffen , wie
wenig gegenseitiaes Verständnis zwischen Eng -
ländern und Kanadiern herrsche . In Kanada
falle den Engländern in erster Linie das Selb -
ftändigkeitsgesühl der Kanadier auf . die sich
als eine völlig freie und ungebundene Nation
fühlten . Kanada sei sich dessen bewi ' ät . daß eS
in einer künftigen Weltordnuna eine führende
Rolle spielen könne .

Gleichzeitig verspüre man aber in Kanada
die magnetische Anziehungskraft der USA . und
Südamerikas . Trotzdem wolle man in Kanada
die Beziehungen zu England weiter pflegen ,
um sich hier gewissermaßen ein Gegengewicht zu
schaffen , das man politisch , wirtschaftlich und
finanziell für wichtig ansieht .

Die Zeitschrift gibt weiter die Einstellung
Kanadas zu der englischen Ansicht über das
Commonwealth bekannt und betont , daß man
in Ottawa größte Abneigung gegen
den Begriff Empire empfinde , weil das
Wort für den Kanadier einen kolonialen Bei -
gefchmack habe . Man bringe in Kanada über -

Haupt der alten britischen imperialen Borstel -
lung vom Adutterland England und seinen Do >
minien wenig Sympathie entgegen und wünsche
durchaus , gls Gleichberechtigter behandelt zu
werden . Diesen Standpunkt , so schließt „Spec -
tator "

, wolle man in Ottawa durch die Ein -
richtung eigener Gesandtschaften und Botschaf -
ten in fremden Staaten deutlich zum Ausdruck
gebracht wissen .

TZ . Helsinki , 24. April . Nach Monaten unge -
wisser Spannung ist jetzt die Entscheidung ge -
fallen . Die Waffenstillstandsverhandlungen mit
den Sowjets sind endgültig abgebrochen wor -
den . Die bolschewistischen Zumutungen seien ,
so meint man in weiten Kreisen Finnlands ,
von sowjetischer Seite vermutlich nie als wirk -
liche Grundlage für ein Friedensgespräch ange -
sehen worden . Wenn man in Moskau gehofft
hatte , allein das Diktat des Kremls würde ge-
nügen , um Finnlands Volk in die Knie zu
zwingen , so habe man sich dort geirrt . Das der
Regierung nahestehende Blatt „Uusi Suomi "

führt aus , eine Erfüllung der sowjetischen For -
derungen hätte Finnland als einzigen Staat
der Welt inmitten des Krieges völliger Schutze
losigkeit überantwortet . Die Bedingungen des
Moskauer Zwangsfriedens von 1940 seien
überall als großes Unrecht an Finnland beur¬
teilt worden . Heute mute man Finnland ohne
weiteres eine Wiederholtung des Opsergange ?
von damals zu . Aber auch durch Wiederholung
könne aus Unrecht nie Recht werden . Gewiß
liebe das finnische Volk den Frieden . Es sei
aber nicht bereit , für seine Verwirklichung alle
Voraussetzungen für ein selbständiges und un «
abhängiges Dasein zu opfern .

„Hufvudstadsbladet " schreibt : „Die Ableh -
nung der Frieöenszumutungen aus Moskau
entspricht dem Willen und der Ein -
stellung des ganzen Volkes . Wir
müssen zusammenstehen und uns vornehmen ,
den Krieg mit ber verbissenen Entschlossenheit
weiterzuführen , die ein Kampf für unveräußer -
liche völkische Werte auszulösen vermag ."

Erste Repressalien vichys gegen Algier
Angehörige der Anstifter und Vollstrecker der Terrorurteile verhaftet

B. Bich » , 24. April . Joseph Darnand . der
Chef der staatlichen Miliz und Generalsekretär
für Aufrechterhaltung der Ordnung gibt in
einem Kommunique bekannt , daß die von der
französischen Regierung beschlossenen Revrei -
falten gegen die Terror - Urteile
Algiers begonnen haben . Mit Recht steht Vichy
auf dem Standpunkt , daß eS sich hier um eine
. .Justizparodie " handelt , die gegen die militäri -
schen Traditionen zivilisierter Länder und ge-
gen das Völkerrecht verstößt . Marschall Petain
hat mehrmals darauf hingewiesen , daß nicht
nur die „tragische Justizkomödie Algiers " jeder
Rechtsgrundlage entbehrt , sondern daß im Ge -
genteil die in Algier verurteilten Offiziere und
Mannschaften pflichtgemäß die Befehle ihrer
legalen Obrigkeit ausgeführt haben und des -
halb nur als Kriegsgefangene behandelt wer -
den dürfen .

Die von der Vichy -Reaieruna bis jetzt vor -
genommenen Repressalien sind im Vergleich
zu ben Ungeheuerlichkeiten , die in Algier be -
gangen werden , milde zu nennen . So wurde
dem „Gerichtspräsidenten " Berin und dem
„Staatsanwalt " General Weiß die französische
Staatsangehörigkeit aberkannt . Ferner wur -
den die Angehörigen führender Al »
gier - Leute in Frankreich verhaf »

t e t . Es handelt sich um Familienangehörige
des Generals Catroux . der Kommunisten Flori -
mond und Jacques DncloS . der Staatskom -
missare Francois de Monthon , Louis Jacqui -
not . Andre le Troquer und anderer einfluß -
reicher Leute der französischen Dissident ftn
Bichl , wird zugegeben , daß diese Maßnahmen
gegen den kommunistischen Terror Algiers
vorläufig noch milde seien . Es wird aber ver -

sichert , man werde zu schärferen Mitteln
greifen , falls das Terrortribunal Algiers
seine Verurteilungen ehrenhafter französischer
Soldaten nicht einstellen sollte , ftür den Fall
baß Algier die verhängten Todesurteile voll -
strecken sollte , sind Erschießungen geplant .

332 Tote in Paris
* Paris , 24. April . Die Zahl der Todesopfer

des anglo - amerikanischen Terrorangrisss aus
Paris in der Nacht zum Freitag erhöht sich
ständig . Sic wurde in den späten Abendstunden
des Sonntags amtlich mit 592 Toten bekannt¬
gegeben . Mit einer weiteren Steigerung der
Totenzahl ist zu rechnen . Die „Befreier " haben
somit in der Woche vom IS . bis 32. April in
Frankreich reiche Ernte gehalten . Weit mehr
als 1800 Personen wurden getötet und über
2200 verletzt .

<££«3 gnfagi :
Das Wehrschießen de # deutsche »

Volkes , das unter Führung der SS . in
allen Gauen des Großdeutschen Reiches durch »
geführt wird , findet in Stadt und Land große «
Widerhall . Tausende von Männern aller Be -
rufe und Altersklassen liefern allsonntäglich
auf den Schießständen Beweise ihrer Wehrbe -
reitschaft .

Die allgemeine Briefpost zwischen
dem Reich und dem Gebiet Südfrankreichs ist ,
.nach einer Mitteilung des Reichspostminister »
mit sofortiger Wirkung in dem gleichen Um -
fange ausgenommen worden wie zwischen dem
Reich und dem altbesetzten Frankreich .

Die USA . - Marineleitung gibt jetzt
erst bekannt , daß der amerikanische Truppen -
transporter „Cape San Juan " mit 1429 Sol -
daten , Matrosen und Marineartilleristen an
Bord durch feindliche Einwirkung im vergange -
nen Spätherbst im Pazifik versenkt wurde .

Jndisch - japanische Streitkräfte
haben am 20. April westlich Kochima eine wich¬
tige Höhenstellung eingenommen , womit die
Säuberungsoperationen gegen eingeschlossene
feindliche Resttruppen zum erfolgreichen Ab¬
schluß kamen . Tie feindlichen Einheiten mußten
sich zurückziehen und setzten die umliegenden
Wälder in Brand .

Im Londoner OmnibuS - Streik .
der am Samstag wieder aufflackerte , blieben
Taufende vo« Fahrern und Schaffnern ihren
Arbeitsstätten fern , berichtet „Dailv Mail " .
Dieser Omnibus - Streik sei der größte seiner
Art seit sieben wahren .

In Tel Aviv fand kürzlich ein Streik der
Rabbiner und der Angestellten des Synagogen «
rates statt . Der Grund lag in der Streichung
der Teuerungszulagen für Rabbiner und die
genannten Angestellten durch die jüdische Stadt -
Verwaltung . Dies war der erste Rabbinerstreit
der Welt .

Ein Heroin - Händler wurde in Nan -
king in Gegenwart von 3000 Schülern und Stu -
deuten auf einem besonderen Platz erschossen .
Während der Vorbereitungen der Hinrichtung
sangen die Zuschauer Anti - Opiumlieder . Nach
der Vollstreckung des Urteils marschierten sie
durch die Hauptstraße Nankings , wobei sie daS
Ereignis feierten .

Ein großes Feuer , das «ine Sch ' ff»-
werft unö einen in der Nähe liegenden Kohlen -
lagerplatz erfaßte , vernichtete am Sonntag -
abend in Boston etwa 22S Boote und 2000 Ton -
nen Kohle . Mehr als 300 Feuerwehrleute be -
kämpften die Flammen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Ans d«m Fiihrerhanptqnartier . 24. April .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eifer »
nen Kreuzes an : Oberst Wilhelm Bleck -
wenn , Kommandeur eines niedersächsischen
Grenadier - Regiments , aus Berge lKreiS Ber «
senbrück ) ,' Major Werner C anders , Ba -
taillonskommaiideur in einem ostpreußischen
Grenadier - Regirnent , auS Berlin - Pankow, '
Hauptmann Siegfried Schiller , Komman -
deur einer rheinisch - westfälischen Panzerauf -
klärungs - Abteilung , aus Breslau : Leutnant
der Reserve Herbert S ch r a u , Zugführer in
einem Gubener Grenadier - Regiment , aus Neu »
kölln : Feldwebel Johann Müller , Zug »
führer in einem moselländischen Grenadier -
Regiment , ans Röttenbach/Oberfranken , Feld »
webel Hans N e u m e i e r , Zugführer in einem
rheinisch - westfälischen Panzergrenadier - Regi »
ment , aus Gießen .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar »
schall Göring . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Ludigkeit , Staf -
felkapitän in einem Sturzkampsgeschwader , auS
Berlin : Leutnant Seeg er , Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader , auS Offenbach und
an Oberfeldwebel W e i b l e , Flugzeugführer
in einem Kampfgeschwader , auS Nürtingen .

Nach dem Heldentod wurden mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet Major d . R . Fritz Stürtz ,
au » Korschen «Ostpreußen ) , Kommandeur eine »
Pionier - BataillonS , und Hauptmann Sza »
meitat , Staffelkapitän in einem Nachtjagd -
gefchwader , aus Wolitittnick .
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Erinnerungen an Mirza
Friedrich Bodenstedt : Der ehemalige Kauf -

mannslehrling aus Peine tritt nach einigen
Universitätsjahren , 21jährig , ohne ein Prüfung
abgelegt zu haben , als Erzieher in ein rufst -
sches Fürstenhaus . Bon Moskau geht Boden -
siebt vor hundert Jahren nach dem Kaukasus
und wirb in Tislis Lehrer . Von dort aus
unternimmt er Reisen durch Grusien , Georgien
und Armenien . Während der Uebersteigung
einer hohen Gebirgskette bleibt er in hohem
Schnee stecken , in unmittelbarer Nähe einer
kurz zuvor erfrorenen Karawane . Ihnen zu
Hilfe ausgefandte Kosaken erretten die schon
mit dem Tode Ringenden . Ein weiser GreiS ,
Bodenstedts Lehrer im Tatarischen , Mirza
Schasfy geheißen , gibt ihm Anlaß , feine ei -
genen Gedichte unter dem Titel „Die Li « »
der des Mirza Schaff ? " in die Welt hin -
auszusenden , und diesen im Morgenland kaum
bekannt gewordenen Namen zu einer im
Abendlande viel gefeierten Persönlichkeit für
lange Zeit zu machen . Erst nach Jahrzehnten
tritt Bodenstedt mit seinem eigenen Namen alS
der schalkhafte Sänger dieser Lieder an die
Oessentlichkeit .

Nach längerem Aufenthalt im Kaukasus be -
gibt sich Bodenstedt auf die Rückreise , treibt
in Italien Kunststudien , wird Journalist in
Trieft , geht nach Paris , übernimmt die Schrift -
leitung der Weserzeitung in Bremen , wird an
den Hof des Herzoges von Coburg - Gotha und
dann an den Maximilians II . in München be -
rufen , erhebt eine Professor für Orientalistik
an der Universität München , hält aber keine
Vorlesung , wird Theaterintendant in Meinin -
gen , wo ihm ber Herzog den Adel verleiht .
Länger als ein Jahrzehnt lebt er danach bei
seiner Tochter , der Witwe deS Etat » rat » Don -
ner , im sogenannten Donnerschlößchen i« Al -
tona - Neumühlen , wird 1881 nomineller Her¬
ausgeber der neugegründeten „Täglichen Rund -
schau" in Berlin und lockt mit seinem Namen

^ *4 » » ff ™ y Zum 12S. Geburtstag
vJUlaliy ' Friedrich v . Bodenstedts
viele Bezieher im ganzen Reiche an , lebt aber
seit 1877 in Wiesbaden , wo er kurz vor Voll -
endung seine « 75. Lebensjahres stirbt , in recht
bescheidenen Verhältnissen , zuletzt seine Licht -
bilder mit eigener Namensunterschrift an Buch -
Handlungen verkaufend .

Sein weitaus wertvollstes Buch unter der
schier unübersehbaren Zahl seiner Schriften .
..Tausend und ein Taa im Orient " ,

Kunstausstellung deutsd
PK . Am OstersamStag ist in Marseille eine

Ausstellung von Werken künstlerisch fchöpferi -
scher Soldaten des Armeebereichs 'eröffnet wor -
den . Ein Gang durch die Ausstellung , die vor -
wiegend Gemälde umfaßt , spiegelt das Leben
deö deutschen Soldaten , der aus seiner geschicht-
lichen Mission , die Küste des Kontinents zu
schützen , Kraft zu schöpfen vermag , Kulturträger
zu sein . Es ist vorwiegend das Gesicht der fran¬
zösischen Mittelmeerlandschaft , der Cöte d Azur ,
der Provence , der Küste , das die ausgestellten
Werke zeigen . Vom groß angelegten Oelge -
mälde bis zum duftigen Aquarell , von Feder -
und Kohlezeichnungen bis zum Scherenschnitt
haben sich die unterschiedlichsten Temperamente
und Begabungen mit Werken eingestellt . Es
kann nicht Aufgabe dieser Betrachtung sein ,
Einzelkritik zu üben . Entscheidend ist , daß sich
eine erstaunlich große Anzahl deutscher Solda -
ten aller Dienstgrade neben ihrem harten , an -
strengenden Dienst die innere Konzentration
und künstlerische Begeisterungsfähigkeit be -
wahrten , kulturell - fchöpferisch in einem Lande
zu arbeiten , dessen Grenzen sie mit den Waffen
schützen . Kennzeichnend ist , daß nicht das mili -
tärische Erleben , daS Milieu de » Soldaten , den
Vrundton der Ausstellung angibt , sondern der
Reiz der südländischen Landschaft , das flim -
mernde Licht der Provence , die Azurbläue des

ist eine Erzählung aus Tiflis , die von den
Landschastsromanen Gerftäckers zu dem Ge -
schichtsroman Scheffels und dessen Nachfolgern
überleitet . Er hat auch die Lieder des Hafis .
Gedichte und Volkslieder der Russen und Klein -
russen sowie die Sonette und mehrere Dramen
Shakespeares verdeutscht , 1870 Krieaslieder ge-
sungen . Das beste aber sind die zierlichen L ! e -
oes - und Trinklieder dieses welterfabrenen und
weltbefahrenen Lebenskünstlers , gewiegten
Reirntechnikers und Apostels der Lebensfreude .

Paul Wittko .

er Soldaten in Marseille
schimmernden Meeres , die Bauten dieses alten
Kulturbodens Europas .

Wer sind die Männer , die als Waffenträger
in einem fremden Land Wesen und Gesicht des
BodenS empfinden und gestalten , des Bodens ,
für den sie ihr Blut einsetzen ? Es sind deutsche
Soldaten , namenlos und schlicht , die ihre Pflicht
erfüllen . Es sind Maler , Bildhauer . Graphiker ,
im Rock des Gefreiten . Unteroffiziers , des Leut -
nants , Hauptmanns , des Korvettenkapitäns .
Es sind deutsche Menschen , deutsche Soldaten .
Sie haben nicht zu den Massen aearissen . um
zu zerstören , sie kämpfen , um die höchsten
Werte der Menschheit vor ber Vernichtung zu
retten . Sie finden dabei Kraft , selbst nach Ver -
mögen kulturelle Werte zu schassen . Sie doku -
mentieren damit den tiefen Sinn des Ringens ,
in dem das deutsche Volk und die an seiner
Seite kämpfenden Nationen Europas stehen .
Es mag dahingestellt sein , ob sich in den Nig -
ger -Regimentern de Gaulles . in ben aus den
Slums Londons und dem Jazz - Paradies
Roosevelts rekrutierten Armee Soldaten sin -
den . die gleichen Idealismus ausbringen . Wir
dürfen daran zweifeln . Sie unterscheiden sich
in Zielsetzung und Kampfmethoden nicht von
den tierischen Massen der Steppe , die Stalin
gegen Europas Kulturboden jagt .

Kriegsberichter P . A . Eugen Geisler .

Pfitzners neues Cellokonzert
in Solingen uraufgeführt

Hans Psitzner hat ein Cellokonzert geschrie -
ben , das — auf Anregung der Stadt Solingen
entstanden — hier unter des Komponisten Lei -
tung und mit dem Widmungsträger Ludwig
Hoelfcher als Solisten urausgesührt wurde .

Das Werk beweist die ungebrochene Schöpfer -
kraft des vor seinem 75. Geburtstag stehenden
Meisters und trägt alle Wesensmerkmale deS
„ späten " Psitzners , die Klarheit und Dnrchsich -
tigkeit des Klangbildes , blühende Melodik und
streng gemeisterte Form . Ernst und romantisch -
versonnen gibt sich ber erste Satz . Ihm ist eine
wohl bisher einzigartige Kadenz angefügt , die
sich als Zweigesang zwischen Cello - und Solo -
klarinette darstellt . Voll launiger Einfälle ist
der scherzoartige zweite Satz . Dann hebt ein
wundersamer , mystisch verklärter Gesang des
Soloinstruments an , dem sich nur die tiefen
Streicher zugesellen . In der Anmut und tänze -
rifchen Bewegtheit des Allegretto klang daS
Werk aus , das dem Cello dankbare Entfal »
tungsmöglichkeiten in Verbindung mit dem
Orchester gibt . Ludwig Hoelscher trug mit der
geistigen Durchleuchtung deS Solopart » und
der Schönheit des Tones zu dem großen Erfolg
bei . der durch den begeisterten Beifall der
Hörer bestätigt wurde .

Zur Entstehung des Konzert ? verdient noch
bemerkt zu werden , daß es sich bei den regel -
mäßigen Konzerten Ludwig Hoelschers in sei -
ner Vaterstadt Solingen bald zeigte , wie schnell
der spielbare Bestand an Cellokonzerten er -
schöpft ist . Um ein neues Werk dieser Gattung
zu erlangen , bot die Stadt Solingen ihren vor
einigen Jahren gestifteten Musikpreis dafür
auf , schrieb ihn jedoch nicht öffentlich auS , son -
dern trat mit ihrer Bitte unmittelbar an HanS
Psitzner heran . Psitzner nahm den Auftrag an
und erhielt gelegentlich der Uraufführung de »
neuen Werkes den Solinger MusikpreiL in
feierlicher Ratsherrensitzung überreicht . '

Carl Müller -Sohler .

Der Schumann-Film startet
Der vielversprechende Schumann - Film der

Ufa „Träumerei " wird am 8 . Mai in der
Schumannstadt Zwickau uraufgeführt . Unter
der Spielleitung von Harald Braun wird
Hilde Krahl die Rolle der Clara Schumann ver -
körpern . Mathias Wiemans reifes Können ge-
staltet die Persönlichkeit Robert Schumann ».
Der greise Friedrich Kayßler wird als der
Schwiegervater Robert Schumanns , Friedrich
Wieck zu sehen sein . In weiteren Rollen Paul
Henckels und Ulrich Haupt . Die Musik , die zum
großen Teil auf Kompositionen Robert Schu -
manns aufbaut , betreute Herbert EiSbrenner .

Kurze Kulfurnachrichten
Die Bochumer Bühne , bekannt durch

ihre großen Klassiker - Wochen , kann in diesen
Tagen auf ihr 25jährige » Bestehen zurück -
blicken .

In Würzburg wurde Glucks Oper „> l -
keste" in der Bearbeitung von Thilo Thiele al »
Oratorium ausgeführt .

PaulLincke unternimmt mit dem Marie « .
Hader Kulturorchester eine Konzertreise nach
Oberfranken , wo er eigene Werke dirigieren
wird .

Im Chemnitzer Opernhaus erlebte
das neueste Werk des alS Dirigent deS Ham -
burger Chorvereins und durch seine Oper
„Das Rauschen vom See " bekannten Kompo »
nisten Alexander Laschetizky , „Der Rosengarten
zu Worms " ein romantisches Singspiel , in
einer von Intendant Rückert besorgten Sin »
studierung seine Uraufführung .

In Saloniki wurde von deutschen Sol »
daten eine spätantike Gewandstatue aufgefun -
den und dem griechischen Staat übergeben .

Ballett -Uraufführung in Straßburg
Bei einer sür Mai anberaumten Tanzvera « -

staltung » et Theater » Straßburg gelangt auch
daS Ballett „Aschenbrödel " von Fritz
« dam unter Leitung deS Kompouisten zur Ur »
aufführung .
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Naslaller Aatlsplegel
(SuS der NT . - Frauenschaft —

Frauenmerk .) Am Mittwich ,
» ^ pril , um 20 Uhr , findet für die Mitgliederoer Ortsgruppen Rastatt -Schloß und Rastitt -
Äay ein Gemeinschaftsabend in den Hatz - Gast -
itatten statt . Kreisabteilungsleiterin für Grenz -
und Ausland Frau Jakobs spricht über ihre
Eindrücke und . Erlebnisse in unserem Pateng .iu
Wartheland , von wo Frau Jakobs erst vor kur -
»er Zeit zurückgekehrt ist . Wie interessant Frau
Jakobs zu erzählen weiß , ist uns von früheren
veimcibenüen noch in bester Erinnerung . Zahl -
reich« » und pünktliches Erscheinen wird erwar -
let . Gäste sind herzlich willkommen .

Rastatter Standesbuchauszüge
Geburten : Hans -Hoachim Valentin , P . : Mali ,

milian Uorig , Berlin - Marienselde . Kirchsirafte 27 : Klau «
«iicter , <13. : Ludwig Herrmann , Mannveim -Waldvot ,
ẑ izenstratze 13 : Wilfried , 45. : (irwin Lana , Mals « ,
xwdenburastrake ZZ: Christa , B . : Josef Anton Lauer ,
« rantsur » a . M ., Nordcndstrakc 11 : ^ wald Leo ,

Kuhn , Rauontal . Hauptstraße 11 : Hilmut , B . : Dr .
zugen Otto Mocller , Tarmsladl , Hetnz - Helnwea Ii :
L »ae . 35. : Karl Robert Brenn . Illingen , Kirchslratze 40 :
Emilie , V . : Union Sebastian Mab , Kuvvenheim , Z? ried -
« « str . 108 ; Werner Giinler , P . : Leonhard Amand timil
Zmbofs . Rastatt . Zchloßsirake Z : Karl Han « . Wal -
" t Zchmrtt , Bietigdeim . Lange Straße 24 ; San » Peter ,
3 . : Karl KUHN , Rastatt , Karlstrake 4 : Lieselotte Ingrid .
K : Karl Sberbard , Rastatt , Kebler Straße 2« : Bruno
Martin , B . : Wilhelm Hcrrmann , Kuppenheim . Steta .
uitnstrafte II : Kurt Helmut « ■: Auaust Loren, , Off ' S"
i « nt , Zternenstraße 356 : RUdiaer , 9? . : Karl Suaen
Stein , Rastatt , Karl - Tcbur,strafte 27 : Rudols >̂oses. V :
«atl Georg GmUud , Rastatt , Lternenstraße 21 : Ger -
>rud Rosa , V . : Karl Heinrich Rastatter .> Bietigheim ,
Nalscher Strafte 29 ; Willi Knstav . 53. : Wilhelm Wild ,
« «einmauern , Lindenstrafte 26 ; Günter Heinrich . P, :
Heinrich Matthias Kappenberger , Rastatt , Rauentalcr
« trafte 21 : Jngcborg Marianne , P . : Mar ^ ra » , Klot .
>kr „ Rastatt . Adols - Hitlerstraftc 19 : Egon , ZZ. : 'Emil
Edmund Gö « . Zchwar,ach . Klosterhofftrafte SS : Wolf -
iX>ng Alfons . V . : AlsonS Schefsner . Pliltcridorf . See -
Mstrafte ZZS : Karin Stabriele . V . : Rudolf August
Jodde , » ranksurt a M . , Olbrichstrafte 49 ; Elizabeth ,

Adolf Späth , Qetlgheim . Rakiatter Strafte 17 ; Re¬
nate , B . : Joses Ernstberger . Rastatt . Murgtalstrafte 20 ;
xcrlmve . Roswitha , Adolf Johann Ablver » . Ra .
V » , Schiffstraß - 2 : Anita Angelita , P . : Fridolin ,
^ auer , Rastatt , Gartenstraße 1 : Birgen Alfred . $». : Al -
jj ' ö Wols . Overndorf , Ortstraße S9 : Peter Adam . ? . !
^ dam August Winter , Bietigheim . Rbeinstraße IS : Rose .
Aarie . Otto Hansmann . Rastatt , Hildastraße 21 :
Willi Heinrich . Heinrich Artnr Bohe , Rastatt ^ Murg .
" raße <: Hannclore , 93. : Matthias Johannes Tbeewen ,
Zoln -SlUz , Redwivstraß « !«8 : Atanfred Neinbold , SP. :
Zeinbolb Wilhelm Lang , Rastatt , Adolf -Hitlerktraße 45;
Gisela , V . ; Alb . Robert Luv . Muggensturm , Sofienstr . 7 :
Gudrun Antonia , P . : Josef i>ritz . Plittersdorf . Adolf -
xitlerftraße 151 : Marlies ^ utta . Tochter der Annerose
Henriette Dederichs . Rastatt . Zavstraße Z.
^ Eheschließungen : Johannes Gerlach , Rastatt .
Riiterslrahe ZU, und Paula Hedwig Rotzinger , Rastatt ,
Dr . ' griv - Todtstraße 12 : Johann Köppel , Warnemcknde ,
und Johanna Gunther , Rastatt , Poststraße 2 : San »
Georg Wolf , Rastatt . Drederstraße 27 . und Paula The .
resta Scheibengraber , MUnchen , Zentnerstraße 1/3 ;
Auno Johann Heinrich Stollev , Kiel , Gutenbergstraß »

und Luise Wedel geb . Mutz , Rastatt , Ritterstraßc ZI :
» ndreat Böhl , Karlsruhe , Mannheimer Straße 72. und
Vermine Anna Seisermann geb . Klem , Rastatt , Straße
° er SA . I » ; Otto Hauv . Bensheim -Auerbach . und Rosa
Zosesine Götz . Rastatt , Werderstraße 35 ; Walter !? ranz
Gerstner . Rastatt . An der Ludwigseste 2? , und Ilse
znna Karla MUller , Hasloh «Landkr . Pinneberg >: Alois
« über , Rastatt . Werderslraftc 2» . und Rosa Anna Wia .
Leiigheim , Kroncnftraße 25 ; Sans Bertram i>tnk. Ra .
'>«» . Sackgasse I . und ^ ran,isla Elisabeth Ort . Rastatt .
Rosenstr . 31 : Hein » Dietrich Punle , Oldenburg , Ton -
» eriivwerstraße 152. und Gertrud Anna Gschwender ,
Rastatt . Straße der SA . 16 .

Sterbefäll « : Barbara Helene Hosmann geb .
tlintder , Rasiatt . LUvowersiraße 9 . 67 Jahre : Marie

^ barlotte Waibel geb . Strovseld , Rastatt , Lu ^ian - Reich -
Kratze 2 . 76 Jahre : Erna Kleber , Rastatt . Werderstraße
1- 5W Jahre ; Selma Maria Mäher geb . Hofstätter ,
Rastatt . BiSniarckstraße 6 . 77 Jahre : Marie Hadwich
« eh . Simmler , Rastatt , Blumenstrafte 22. 57 Jahre '
Frich Ernst Gäckle . Rastatt , Luzian -Reichftraße 2 . 4
jjflhre : Friedrich Wilhelm Ludwig Bechler . Rastatt ,
« dolf - Hi

^ Jahre : Albert Bach , Rastatt , Augustastraße 2->, 60
Jahre : Paul Kran, , Rastatt , Leopoldstrafte 8 . 41 Jahre ;
" ranz Thom . Rastatt . Ritterstraße 3» . » 4 Jahre ! Albert
« roß , Rastatt , Rheinauer Straße 41 . 76 Jahre : ftian .
Mka Rabb geb . Hartmann , Bietigheim . Kirchstraße 62.
£1 Jahre : Johann Ludwig Blank , Rastatt , Leopold -
dlatz 1Z. 73 Jahre .

-Am schwarzen $vctt
R « . .Krinicns « - ft — Deutsche » ffraiiemv -r ». Morgen

Miltwoch , 26. April , findet um 20 Uhr im Gasthaut
Kum Deutschen Hos unser Heimabend statt . Aahlreichei
Erscheinen II« erwünscht .
. R « . .^ r » uenlchaft — Deutschet ^ rauenwerk — « btl .
Zindergruppe . Sämtliche Kindergruppenleiterinnev des
« reises Rastatt trefsen sich morgen Mittwoch . 26 . April .
U? 13 Uhr Im „ Türkenloui « ' zu einer wichtigen Ar -
»eittbesprechuna .
. JugendgruvVe der « » . -Zsrauenschaft Baden . Laden ,vr ««gru »pe Hardberg . Heute Dienstag um 20 Ubr in
unserem HeimiErwinstraße ) Heimabend . Alle Käme -
^ Vinnen sind herzlich eingeladen .
. R » . -str,uens » aft — Deutschc « ffrauenwerl — ort « -
ZNiPPe Merkur . Heute Dienstag . 25 . April . Heimnach -
Wittag im Lutscnhos . Wir flicken für die Soldaten .

Nr . Frauenschaf « — Deutsche » ffrauenwerl — Gag >
« niu . Lttcnau , einschl . Jugendgruvve . Heute DienStag -
«bend 20.30 Ubr Heimabend im Nebenzimmer vom
»Löwen ' . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

was ist Zleischschmalz ?

Abgabe an Stelle von Butterschmalz in der 62. und KZ. Zuteilungsperiode
In der 62 . und 68. Zuteilungsperiode vom

1 . Mai bis 25. Juni wird an die Versorgungs -
berechtigten Fleischschmalz abgegeben . In der
62. Zuteilungsperiode erfolgt die Abgabe an
Stelle der in den Reichsfettkarten noch vorge -
schrieben ? » Abgabe von Butterschmalz , während
in der 63. Zuteilungsperiode besondere Fleisch -
schmalzabschnitte zur Verfügung stehen werden .

Bei der Abgabe von Fleischschmalz an Stelle
von Butterschmalz in der 62. Zuteilungs -
Periode erfolgt die Ausgabe im Verhältnis
Butterschmalz zu Fleischschmalz wie 80 zu 100.
Der Verbraucher erhält also z . B . an Stelle
der auf dem Bestellschein vorgesehenen S0 g
Butterschmalz 112,5 g Fleischschmalz und für
einen Kleinabschnitt über 4 x Butterschmalz 5 g
Fleischschmalz . Infolge einer andersartigen
Bedarfsfeststellung bei den Fletschschmalz her -
stellenden und abgebenden Betrieben erfolgt
die Belieferung der Verbraucherschaft über den
Bestellschein über 90 e Butterschmalz und nicht
über den auf 90 g Butterschmalz lautenden
Einzelabschnitt .

Nach der neuen Handhabung in der 62. Zu -
teilungSperiode wird also den Verbrauchern
bei dem Bezug von 112 .5 Gramm Fleisch¬
schmalz der Bestellschein über 90 Gramm But -
terschmalz abgetrennt , während der Einzel »
abschnitt über 90 Gramm Butterschmalz am
Stammabschnitt bleibt und entwertet wirb .
Lediglich bei der Berliner Fettkarte , die keine
Bestellscheine enthält , erfolgt die Belieferung
wie bisher auf den Einzelabschnitt . Die Be -
stellscheine .— in Berlin die Einzelabschnitte —
und Kleinabschnitte über Butterschmalz werden
in den Fletschereien und Gaststätten mit Fleisch .

schmalz beliefert , hingegen wird in Kolonial -
waren - und Feinkostgeschäften usw . kein Fleisch »
schmalz abgegeben .

Bei dem Fleischschmalz handelt eS sich um ein
Gemisch , das je zur Hälfte aus Schweinefett
und Schweinefleisch besteht und in rohem Zu »
stände an die Versorgungsberechtigten abge -
geben wird . Nach der Herstellungsanweisung
müssen sowohl das Schweinefett wie das
Schweinefleisch in zerkleinertem Zustand durch
die feine Scheibe des Fleischwolfes gedreht
werden , irgend welche Zusätze sind nicht gestat -
tet . Zur Herstellung dienen ausschließlich
Schinken , Schulter , Kamm und Backe sowie
Rückenfett , Bauch und Schmeer . Da es sich um
rohes Aett und Fleisch handelt , ist die Haltbar -
keit , besonders in der warmen Jahreszeit , be-
grenzt , so daß die bezogenen Mengen laufend
verbraucht werden müssen . Fleischschmalz eignet
sich besonders mit leichtem Zusatz von Salz und
Gewürzen ausgezeichnet als Brotaufstrich : eS
kann ebenso zum Kochen und Braten oerwen -
det werden , doch ist hierbei auf den Fleisch -
gehalt Rücksicht zu nehmen , um ein Anbrennen
zu vermeiden .

Arbeitsentgelt am t . Mai
Soweit in Betrieben am 1 . Mai 1944 oder

am vorhergehenden Sonntag zur Erfüllung
kriegswichtiger Aufgaben gearbeitet werden
muß , werden die Gewerbeaufsichtsämter diesen
Betrieben aus Antrag die notwendige Genehm ! -
gung zur Feiertagsarbeit erteilen . Die Feier -
tagsarbeit ist mit den in gesetzlichen , tariflichen
oder sonstigen Bestimmungen vorgesehenen
Zuschlägen zu vergüten .

Spott im Srel » Hostatt

FC . Rastatt weiter erfolgreich
Auch in seinem zweiten Tschammer - Pokal -

spiel konnte der FC . Rastatt über seinen Geg -
ner , den VfB . Baden - Baden einen hohen Sieg
erringen . Die Mannen um Neurohr hatten
gegen die um eine Klasse besseren Rastatter
nicht viel zu bestellen und mußten einen 7 :0-
Sieg dem FC . Rastatt überlassen .

FC . Rastatt zeigte wieder recht guten Sport
und vor allen Dingen einen recht schußfreu -
digen Sturm .

Schon in den ersten 15 Minuten des Kamp -
fes konnte Mittelstürmer Schäfer für Rastatt
dreimal einsenden , was sich auf die VfB . - Spie -
ler recht deprimierend auswirkte . Allerdings
wären die Tore bei etwas mehr Aufmerksam -
keit des Torstehers zu vermeiden gewesen .

Auch im weiteren Verlauf des Spieles ist
Rastatt ständig überlegen . Die Badener Stür >
mer können kaum gefährlich werden und ha -
ben gegen die Rastatter Verteidigung , in der
Dienert besonders hervorsticht , keine Erfolgs -
chance . Bis zur Halbzeit kann Rastatt noch
zwei Treffer , darunter einen Elfmeter , unter -
bringen .

Nach Halbzeit kommt Baden -Baden etwas
mehr ins Spiel . Es hätte hier wenigstens Ge -
legenheit gehabt , den Ehrentresser zu erzie »
len . Aber selbst die bestgemeintesten Chancen
können Badens Stürmer nicht verwerten .

Als Dürrschnabel verletzt ausscheiden muß
und Rastatt nur noch mit 10 Mann spielen
muß , kommen die Schwarz - Gelben noch zwei -
mal zu Torehren und stellen das Endergebnis
mit 7 :0 her .

Auch die Jugend des FC . , die ebenfalls ge -
gen die VfB . - Jugend antrat , konnte mit 6 : 1
Toren erfolgreich sein . LH .

Rund um Rastatt
A . A « a . Rh . ( Ehrung für Dienst am

Volke .) Für zehnjährigen ehrenamtlichen
Dienst in der NS . - Volkswohlsahrt wurde Orts -
gruppenamtsleiter Pg . Donat Bauer durch
den OrtSgruppenleiter eine Dankesurkunde
überreicht .

sG e s t o r b e n .) Im Alter von 65 Jahren ist
der in der weiten Umgebung bekannte Bürger
Theodor Eisele verstorben . Als alter Gold -
Wäscher ließ er sich nie unterkriegen .

L. Wintersdorf . «Sammlung für das
D R K . ) Die Sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz am gestrigen Sonntag erbrachte eine
wesentliche Steigerung des Ergebnisies . Hier -
für ist den Sammlern der Dank der Verwun -
deten sicher .

M . Raueutal . iWehrschießen d e s deut -
s ch e n Volkes . ) Am vergangenen Sonntag '
morgen beteiligten sich fast alle wehrfähigen
Männer unseres Dorfes am Wehrschießen in

Rastatt . Unter Führung öes Ortsbeauftragten
Oberscharführer Metz , SA . - Sturm 1/111
Rastatt , marschierte mehr als eine Kompanie
zu den Schießständen . Man erkannte an den
Männern den alten Soldatengeist . Auch gab es
ganz ansehnliche Ergebnisse . Mit Genugtuung
konnte man feststelle » , daß die Männer ganz
bei der Sache waren . Die Organisation der SA
Rastatt klappte vorzüglich , ohne langes War »
ten wurde auch der größte Andrang glatt und
reibungslos bewältigt .

M . Hanencberstei « . lA u s z e i ch n u n g .) Ober »
gefreiter Johann Warth , jüngster Sohn des
Brunnenmachers Bartholomäus Warth , wurde
mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

tW i r ehren das Alter .) Dieser Tage
begeht Landwirt Jgnaz Gantner seinen
80. Geburtstag . Der Jubilar betreibt noch
allein mit seiner Tochter eine Landwirtschaft
von nahezu 4 Hektar .

M. Haueneberstein . (6 0 . Geburtstag .)
Am Sonntag beging Chormeister Markus
M u ß l e r , tier sich um den deutschen Männer -
gesang hochverdient gemacht hat . seinen 60. Ge -
burtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm der
Gemischte Chor , deren Dirigent der Jubilar ist ,
ein Ständchen dar . Pg . Äiayer würdigte die
Verdiensto des 6vjährigen und überreichte ihm
als Geburtstagsgeschenk ein schönes Führer ,
gemälde . Sichtlich erfreut , dankte der Jubilar .

Slid fiter Baden - Baden

Sprechstunden de« Kreisleiters
in Baden -Baden

Baben -Baden . Der Kreisleiter hält in Zu -
kunft regelmäßig jeden Mittwoch von 11—12
Uhr im Dienstzimmer der Ortsgruppe Baden -
Baden - Mitte lPlatz der SA . 75) Sprechstunden
für die Bevölkerung von Baden - Baden und
Umgebung ab . Die Volksgenossen werben ge
gebeten , ihre Anliegen zuerst dem zuständigen
Ortsgruppenleiter vorzutragen , der dann die
Vorsprache beim Kreisleiter in die Wege
leitet .

( Dienstjubiläum .) Schaltwärter Joses
Henne in einem hiesigen Betrieb , kann aus
eine ununterbrochene 25jährige Deinstzeit zu -
rückblicken .

Badeu - Oos . ( Auszeichnung .) Unteroffi -
zier Kurt Ferner , Ooser Kirchstraße 12, wurde
mit dem EK . 1 Klasse ausgezeichnet .

(Heldentod .) Oberbootsmaat Fritz Teu -
scher, Balger Straße 8 , gab sein Leben für Füh -
rer , Volk und Vaterland .

( Vorträgsabend Elisabeth Stic -
l e r . ) E lisabeth Stieler , das bekannte Mitglied
des Staatstheaters Karlsruhe , wird am Frei -
tag , 28. April , im Kleinen Bühnensaal des
Kurhauses aus Einladung des Deutschen Volks -
bildungswerkes und der Bäder - und Kurver -
waltung einen Vortragsabend geben , in dem
sie Balladen und Lyrik von Goethe , Schiller ,
Hölderlin , Miegel . Strauß - Torney , Seidel u .
a . m . sprechen wird . Die Künstlerin hat gerade
mit diesem Programm außerordentliche Erfolge
gehabt und ihr Vortrag wurde überall zu einem
wahren Erlebnis . Es wirb sicherlich begrüßt
werden , daß die Künstlerin nun auch in Baden -
Baden gehört werden kann . Die Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr .

Aus dem Murgtal
Mo . Gaageuau . ( Aus der RS . » Frauen -

sch aft . ) Vergangenen Freitag wurde in de »
Küche der Volksschule den ganzen Tag hindurch
eine emsige Tätigkeit entwickelt . Die Abteilung
„Volkswirtschaft — Hauswirtschaft hatte mit
Hilfe einiger Frauen zur Betreuung der Laza .
rette im Kreis Rastatt eine große Menge Ge -
bäck herzustellen . Dieses konnte nun , prächtig
und gut gelungen , der Kreisleitung abgeliefert
werden .

y . M . Gerusbach . ( Lebensmittelkar¬
tenausgabe . ) Morgen Mittwoch . 26. April ,
werden die Lebensmittelkarten für die Zeit
vom 1 . bis 28. Mai ausgegeben . Es sei darauf
hingewiesen , baß gleichzeitig die neue Zucker -
karte für die 63. und 64 . Periode ausgegeben
wird . Die Versorgungsberechtigten sind ver -
pflichtet , in der 62. Periode , also schon im Mai ,
den Zucker für die beiden nachfolgenden Perio -
den zu beziehen . ( Aufbewahren für die Ein -
machzeit ! ) — Wie üblich , bleibt am Dienstag
und Donnerstag die Kartenstelle geschlossen .

(Heimatabend der NS . - Frauen -
schaft .) Am Freitag , 28. April , 20 Uhr , wird
im Löwensaal für die in Gernsbach anwesen -
den Gäste bzw . für die Frauen und Mütter ,
die nach hier umquartiert sind und für die

Murgtiiler Soldaten starben anno 1576
in der Scheide den Heldentod

Das Gedenkblatt für die Gefallenen in nn -
seren Dorfbüchern kann sich keinesfalls damit
begnügen , die Helden aus den Kriegen der letz '
ten hundert Jahre aufzuführen , es muß sich
auch derer erinnern , die weit früher schon ihr
Leben für Deutschlands Bestand hingegeben
haben . Geben die Urkunden der Grafen von
Eberstein Ausschluß über die Teilnehmer am
30jährigen Kriege , so finden wir in den hinter -
lassenen Briefen des Rittergeschlechtes derer
von Burtenbach weitere Hinweise . Ritter
Schertlein von Burtenbach , Jörg von Frunds .
berg und Ritter Otto IV . von Eberstein führten
je ein Fähnlein tapferer Landsknechte und
griffen aktiv in den Freiheitskampf der Nieder -
länder gegen die Spanier — die nach der Welt -
Herrschaft strebten — ein . Der Ebersteiner
brachte 60 Murgtäler Bauernsöhne , darunter
4 Gernsbacher , auf die Beine . Wohl ausge -
rüstet und vom Gernsbacher Waffenschmied
mit blanker Rüstung versorgt , zogen sie den
holländischen Brüdern zu Hilfe . Man schrieb
1567, als die Murgtäler bereits vor Mastrich
lagen . Ein ganzes Jahr lagen sie vo ^ besten
Mauern — dann trennten sie sich vom Haupt -
troß , kamen so mit den Spaniern ins Hand¬
gemenge . wehrten sich tapfer und hieben ihren
Grafen zweimal aus dem Getümmel heraus .
„Im Jahr 157S" — so schreibt Ritter Sebastian

Schertlein in seiner selbstgeschriebenen Kriegs -
chronik — „ war ein furchtbar Jahr gcwest , in
dem der Roggen 7 Gulden galt , hat sich die
Stadt Harlem tapfer geschlagen — der Eber -
steiner aber ward in die Flucht geschlagen und
erlitt gar großen Mannsverlust ."

Drei Jahre später lag der Graf von Gerns -
bach ( Eberstein ) in der Zitadelle von Antwer -
pen . Er befehligte einen Schwabenhausen , der
sich tapser hielt , den Feind siebenmal in die
Flucht schlug und ihm allen Proviant weg -
nahm . Bei einem Ausfall am 4 . Deembris
anno 1576 fiel der ritterliche Graf vor dem
Feind und sand in der Scheide den Heldentod ,
mit ihm versoffen 7 seiner Landsleute aus
seiner Väter Heimat , der Grafschaft Eberstein .
Die übrig gebliebenen Mannen kamen zu den
Hatschierer , die der FrundSberger befehligt
hat ." Nach dieser Niederschrift zu schließen und
den Besitzstand der damaligen Grasschaft Eber -
stein vergleichend , stammten die Kriegsteilneh -
mer aus den Orten Ottenau , Hörden , Gerns -
bach , Obertsrot , Weisenbach und BermerSbach .

Ein weitaus größerer Hause Landsknechte
stand unter dem Markgrafen von Baden - Ba -
den , dem lt . Condominatsvertrag vom Jahre
1511 bereits ein größerer Teil der Grafschaft
Eberstein zugesallen war . Diese stunden beim
sogenannten „ Schwarzen Regiment "

, das sich
im 30jährigen Kriege ausgezeichnet hat .

Heinrich Langenbach .

Mitglieder der NS . - Frauenschast selbst ein
Heimatabend durchgeführt . Die Ortsfrauen -
schastsleiterin hofft , daß sowohl die Gäste wie
die Mitglieder der Einladung Folge leisten .

( E i g e n h c i m - M o d e l l s ch a u .) Zur För -
derung des Bauspargedankens wird am 29.
und 30. April in den Geschäftsräumen der
Volksbank Gernsbach eine Eigenheim - Viodell -
schau durchgeführt . Ein - und Zweifamilien -
Häuser werden mit Grundrissen und Bauplä »
nen in verschiedenen Aussührungen gezeigt .
Aufklärungsschriften geben in Verbindung mit
persönlicher Beratung Auskunft über die
Finanzierungsfragen .

S . Oberndorf . ( W e h r s ch i e ß e n . ) (Boll Be -
geisterung nahmen alle Politischen Leiter und
die Angehörigen der hiesigen Feuerwehr an
dem Wehrschießen in Kuppenheim teil .

>1. Michelbach . ( Silberhochzeit .) Am 21 .
April feierten die Eheleute Alois Rieger
und Laura geb . Abendschön ihr 25jährigeS
Ehejubiläum .

M . Reichental . ( W e h r s ch i e ß e n .) Bei dem
am Sonntag stattgefundenen Wehrschietzen war
die Beteiligung hundertprozentig .

<G o l d e n e H o ch z e i t . ) Einer der ältesten
Bürger Reichentals Anton Knapp , Gemein -
desörster a . D ., und seine Ehefrau Martha
Knapp geb . Dientel begingen g .-stern in gei -
stiger und körperlicher Frische im Kreise ihrer
Kinder und Enkelkinder ihr goldenes Hoch -
zeitssest . Die Ortsgruppe und die Gemeinde ,
bei der der Jubilar über 30 Jahr -! als Hüter
und Pfleger des Waldes tätig war , hatten ihn
mit Geschenken geehrt .

( Auszeichnung . ) Sanitäts - Unterossizier
Anton Schmitt wurde mit dem Kriegsver -
dienstkreuz 1 . Klasse mit Schwertern auS -
gezeichnet .

Z . Langenbrand . (Verstorben . ) An eine !
schweren Krankheit , die er sich im Osten zuzog ,
verstarb Unteroffizier Lukas Merkel .

R . Forbach . (Beerdigung .) Am SamStag
wurde Pg . Benedikt Reif zur letzten Ruhe
getragen . Die Ortsgruppe der NSDAP . , die
SA . , Feuerwehr , Kriegerkamerabschast und der
Luftschutz , sowie zahlreiche Einwohner gaben
dem Verstorbenen das letzte Geleit . Der OrtS -
gruppenleiter sowie die Führer der Glied ? -
rungen , denen der Verstorbene angehörte , wid -
meten ihm einen ehrenden Nachruf und legten
an seiner Ruhestätte Kränze nieder .

G . Loffenau . (Heldentod . ) Im Osten gab
sein Leben im Kampf sür Deutschlands Zu -
kunft der Grenadi er Alfred Möhrmann .

Umschau am Sberrhetn
Karlsruhe . ( Wieder italienisches

Generalkonsulat .) Auf Anordnung der
italienischen Regierung ist das Generalkonsu¬
lat Karlsruhe wieder eröffnet worden . Sein
Amtsbezirk umfaßt den Gau Baden und die
Gaue Hessen , Hessen - Nassau und Kurheffen .

Bruchsal . ( Tödlich verunglückt . ) Der
Besitzer einer hiesigen Autovermietung , Karl
Ricker . ist in der Nacht zum Donnerstag
zwischen Langenbrücken und Bruchsal tödlich
vcrunglückr .

Lahr . ( DurchMesserstich ichwerver »
letzt . ) Ein Gastwirt im Stadtteil Dinglingen ,
der einen Wortwechsel unter Gästen beilegen
wollte , wurde von einem 62jähriqcn M .inne
aus Ottenheim plötzlich in die linke Brustseite
gestochen . Schwerverletzt brachte man den Wirt
ins BezirkskravkenhauS . Lebensgefahr be -
steht nicht .

Bnhl . ( D o p p e l - I u b i l ä u m .) Direktor
Huse vom Kurhaus Sanb konnte zusammen
mit seinem 75 . Geburtstag das 60jährige Be -
russjubiläum feiern .

Mülhausen . ( Mit dem Ehering hän -
gen gebliebe « .) Dem Arbeiter H . M .
passierte es , daß er während der Bedienung
einer Maschine mit dem Ehering an einer
Spindel hängen blieb . Die Folge war . daß der
Ringfinger glatt von der Hand getrennt wurde .
Der Verunglückte wurde in die Städtischen
Krankenanstalten überführt .

Neustadt a . d . W . ( Teurer Wein .) Der
aus Ludwigshafen stammende Spengler Lud »
wig Brendel sah in Neustadt auf dem Bahn »
steig eine Korbflasche mit Wein stehen , die alt
Expreßgut versandt werden sollte . Kurz ent -
schlössen eignete er sich die Flasche an , wurde
aber erwischt und muß nun dasür sechs Msnate
ins Gesängnis .

Rheinwasserstände vom 24 . April
Konstanz 367 ( -s— 0 ) , Rheinfelben 288 (—S ) ,

Breisach 256 (—2 ) , Ttraßburg 818 (—2) , Karls¬
ruhe - Maxau 478 (—5 ) , Mannheim 876 {— 4) ,
Caub 272 (- 4 ) .

0 \ iiulei () esS <JLeb ent
Benin von Hans Ensmu « Fliehai

(18 . gorttedun «)
. «Aber es war doch eine glückliche und schöne
Zeit . Wo bist du Generaldirektor . Frank ?"

«Ich bin . . . das heißt , ich war bei den
Bereinigten Chemischen Werken . Ich bin zu -
rückgetreten . . . aus . . . ja , weißt bu , also ich
bin nicht ganz gesund ."

Sie war viel zu sehr Frau , um nicht alles
hören , was Frank nicht sagte . Sie hatte

' hn vorhin angesehen und gewußt , daß er sehr
krank war .
. «Frank , lieber Junge , laß mich ruhig so zu
°ir sagen , was fehlt dir ? Ein Mann wie du tritt
boch nicht von einem solchen Posten zurück
wegrt irgendeines x-beliebigen Leidens . Also

mir — was fehlt dir ? Ist es schlimm ?
Kann ich dir helfen ? Sprich dich auS , denk , ich
wär ' dein Freund , wie ich es einmal war und
Wieder sein möchte ! Schäm ' dich nicht , nur , weil
° u ein paar graue Haare hast , leg ' deinen Kops
i » , du brauchst mich ja nicht anzusehen , wenn
°s dir schwerfällt , aber sprich , Frank — was'
«61t dir ? Bitte , sprich , bitte !"

Frank Heineken hatte seinen Kopf an Brigit -
>es Pelz gelegt . Er roch so gut und >var so
toeich. Es tat unendlich wohl , wieder diese

Leben lang geliebte Stimme zu hören , diese
schwere , dunkle , volle Stimme , die nur noch
viel beseelter und wärmer geworden . Es tat
w unendlich wohl , diese festen , warmen Hände
iu spüren , aus denen so viel Zuversicht und
Lebensfülle strömte , es war — trotz allem ,
°.llem , was geschehen und zwischen ihnen lag —
wundervoll , neben Virginia . . . neben Bri -
Sitte . . . zu sitzen . ^ . .

.Hch bin sehr krank . Brigitte . ES gibt keinen
» uiweg mehr und keine Rettung ."

ES galt , gefaßt zu bleiben , auch wenn daS
Herz tobte und der Schreck den Kreislauf de »

Blutes rebellieren ließ . Es hieß , Fassung zu
bewahren , um Kraft zu geben . ES gab für Vir -
ginia keine verblichenen Differenzen , keine
Gegensätzlichkeiten mehr : ihr schien nun , als
forderte das Schicksal ihre ganze Stärke , damit
über Frank wie ein wärmender Strom , die
Dämmerung des Lebens verklärend , dahin -
brauste , was eines Mannes Gedanken , hell und
friedlich macht — die Liebe , Güte und Käme -
radschaft einer Frau . Es galt , die Stimme zu
bezwingen , daß sie nicht einer schwingenden
Glocke glich , und die Sinne zu ordnen , damit
sich Angst und Schrecken nicht dem anderen mit -
teilten .

„Laß uns zu mir fahren , Frank . Ich kann
jetzt nicht in einer Gondel fahren . Ich bitte
dich darum , Liebster .

"
Zehn Minuten , in denen kein Wort zespro -

chen wurde , dauerte die Fahrt bi » »um D ^ nieli .
„Möchtest du etwas trinken , Frank , etwas

Wein ? "

„Gern , Brigitte .^

Dann , al » der Wein eingeschenkt war , kam
die erste bange Frage : „Ist die Diagnose
sicher ? Wer hat sie gestellt

„ Peter Braun , der heute , wie damals mein
bester Freund ist.

"

„Peter . . . ja . Ich habe einmal von ihm
gelesen . Er ist ein bedeutender Arzt geworden .
Und warum kann nicht operiert werden ? "

„ Es kann , aber es wäre das sichere Ende .
Bitte , erspare es mir , dir einen medizinischen
Vortrag zu halten . Du weißt , daß Peter jeden
Versuch gewagt hätte , wenn es eben ein Ver -
such gewesen wäre und keine sichere Tötung ."

„Warum hat er dir gesagt , woran du er -
krankt bist ? "

„ Weil er mein treuester Freund ist und mich
nicht blind in den Tod gehen lassen wollte .
Man muß auch mit dem Letzten seinen Pakt
schließen , man muß , auch wenn man noch tau »
sendmal aufschreit vor Furcht , dennoch ver -
suchen , in dem Ende de» Anfang »u erblicke »

und in der äußeren Zerstörung die innere Er -
füllung . Es ist unglaublich schwer . Brigitte .'

„ Weiß Claudia etwas davon ? "

„ Nichts . Sie fragt zuweilen , warum ich so
schlecht aussehe . Aber sie ist jung und der Ge -
danke an Tod so weit ."

„ ES muß doch Mittel geben , den Prozeß auf -
zuhalten , man muß dagegen kämpfen , solange
man lebt . Du kannst nicht einfach hier in
Venedig sitzen und den Tod abwarten . So
etwas ist Wahnsinn ! Das ist Sünde . Fre »
vel . . . Aber Frank , raffe dich auf . gehe zu
den größten Kapazitäten , zu Forschern , zu
Menschen , die vielleicht doch einen Weg wissen ,
einen , den wir nickt kennen . Handle , warte
nicht . Ich will mit dir fahren , überall hin . ich
will dir jeden Weg ebnehmen , wir werden ein
Flugzeug mieten , aber die Zeit , die unwider -
dringliche kostbare Zeit müssen wir nützen . . .

Virginia schrie es mehr , als sie es selbst
empfand . Es wollte ihr nicht in den Kopf , da «
hier ein Mensch saß und resignierte , solange
noch ein Fnnke Wille , Tatkraft , Leben in ihm
war . Es ging ihr genau so , wie es ihm er¬
gangen — das war die Empörung gegen daS
Schicksal , die Rebellion gegen daS Unabänder¬
liche .

„ES gibt kein Mittel , Brigitte . Oder glaubst
du , ich würde eS nicht versuchen ? Hätte ich mir
in meinem Leben Zeit genommen , mich regel -
mäßig untersuchen zu lassen , wäre ich bei den
ersten , nicht einmal besonders auffallenden
Schmerzen zu Peter gegangen , dann wäre ich
wahrscheinlich zu retten gewesen . Ich bin erst
gegangen , nachdem eS zu spät war . Und eS ist
zu spät ."

„Und du willst nichts mehr tun , gar nicht ? ? "

„Nur warten . Das ist genug , glaub mir ."

„Und was soll auS Claudia werden ?"

„Peter Braun wird ihr Vormund und ihr
zweiter Vattr werden . Er hat eS mir ver -
sprachen ."

Virginia ging im Zimmer auf und ab . Wa »
sie gehört , war »u entsetzlich , um et nu » ein¬

fach als Tatsache hinnehmen zu können . Mit
welcher Größe Frank sich in das Unabäuder -
liche fügte ! Sie bewunderte ihn . Er sah krank
auS , gewiß , aber auch in einer unbeschreib -
lichen Weise gut , vergeistigt . Die Augen waren
von einer traurigen , schönen Sanftmut , und
der schmerzliche Zug um den Mund wich zu -
weilen einem träumerischen , entrückten Lächeln .
Sie setzte sich neben ihn und nahm seinen Kops
in die Hände — sie blickte in ihre Jugend , in
die Zeit / die selig erfüllt war von Hoffnung
und der Musik der Ferne .

Frank legte seine Hände um ihre Schultern .
Er atmete den Duft ihrer Haare , spürte in den
Fingern die kühle Glätte ihrer Haut , sah die
Augen , deren tränenschimmernder Glanz ihn
rührte und aufwühlte . Sie war wieder da ~
eine neue Brigitte , die nun Virginia hieß —
Anruf des Daseins , des Glücks . . . sie legte nun
auch ihre Arme um seine schmalen Schultern .
In seinen Augen las sie seine Sehnsucht , die er
fünfzehn Jahre mit sich getragen , die nie aus¬
zulöschen gewesen , sondern immer Glut und
Flamme geblieben war . . .

„Du lieber Junge "
, sagte Virginia zu ihm .

Sie vergab ihr zitterndes Herz — ihm zu -
liebe , denn sie spürte , wie er alles vergessen
wollte : die Vergangenheit , die Gegenwart und
die lichtlose Zukunft .

Und so blieb Frank Reineke die Nacht über
bei Brigitte , die er nun Virginia nannte , denn
e « war eine neue Frau , eine neue Geliebte , es
waren neues Glück und neuer Glanz , die sich
allzu spät über sein erlöschendes Leben brei -
teten .

XIV .
Was Claudia sür den Ausbruch des Ueber -

muteS hielt , war ein euphorischer Zustand :
flackernde und krankhafte Erregung , die Ricar -
do Torret im Alkohol gleichzeitig steigerte und
betäubte . Sie tanzten viel und temperament -
voll zusammen und freundeten sich mit fremden
Menschen an , die gleich ihnen die Hockerreihe
an der Var besetzt hielte » . Torreö hatte schon

mindestens zehn Gin getrunken , aber er war
bewundernswert nüchtern . Er erzählte , loSae -
löst und farbig , von seinen Reisen durch »ie
Welt , machte Späße , knobelte mit ihr und einem
baumlangen Dänen , tanzte wiederum und
schien guter Dinge wie nur selten .

Zu sehr später Stunde — es war schon bald
eins — tauchte unerwartet und überraschend
„das Pferd " in der Bar auf . Claudia sah ihn
lialb belustigt , halb herausfordernd an . Ihre
Augen funkelten kriegerisch . Natürlich kam er
ihretwegen — wer weiß , wo überall er sie be -
reits gesucht hattel Er mußte matzlos verliebt
sein . Herrlich war es , wenn ein Mann , wenn
alle Männer entflammt waren — sie traute sich
schon zu , sie zu bändigen .

Michael Witt ging , mit breiten und wuchti -
gen Schritten , in seinem blauen Anzug durch
die Menge der Fracks und Smokings und kost»
baren Roben . Langsam und mit einer nachlässi -
gen Sicherheit , als hätte er nicht nur 800 Lire ,
sondern eine Million in der Tasche . Er kam
geradeswegs auf sie zu : Ricardo Torres hatte
ihn noch nicht bemerkt . Der war mit dem
Dänen wieder beim knobeln , und die zwei
Männer machten bei dieser Beschäftigung einen
beträchtlichen Lärm .

Michael Witt blieb aber nicht in respektvoller
Entfernung stehen wie sonst , er beobachtete sie
nicht aus irgendeinem Winkel , sondern er kam
an die Bar , stand vor ihr , reichte ihr die Hand
und sagte laut und vernehmlich :

„Guten Abend , Signorina Heineken . Erlau »
ben Sie , datz ich neben Ihnen Platz nehme ? "

Seine Frechheit war einfach gigantisch . Nicht
allein , datz er Torres längst gesehen hatte ,
konnte er sich ja auch denken , daß sie nicht nach
Mitternacht allein in einer Bar saß , und wäre
es die vornehmste Europas . . . das sprach er
auch schon aus .

„Wollen Sie mich Ihrem Begleiter vor -
stellen ?"

lftorN «»unn folgt )
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Geheimnis derFernsfeuerung
Wie der Goliath gelenkt wird

Eine alte Erfindung neu entwickelt
Eine der neuesten Schövfunaen der deutschen

Waffenschmiede ist der unbemannte Zwera -
panzer „Goliath "

, der . mit einer Svrenaladuna
gefüllt , drahtlos aus einen feindlichen Panzer
zugesteuert wird und ihn durch Anlaufen zur
Explosion bringt . Diese drahtlose Hernsteue -
runa , die dem Laien als modernster Fortschritt
der Technik erscheint , ist zwar in den letzten
fahren wesentlich vervollkommnet worden ,
kann jedoch auf ein Alter zurückblicken , das
dem „drahtlosen " Wachmann schon fast ebrwür -
dia erscheint . Doch wirkt es immer wieder ver -
bluffend , wenn Fahrzeuge oder Schiffe auf den
drahtlosen Befehl eines einzigen Mannes ohne
jede sonstige menschliche Hilfe wie durch .Zauber -
band gelenkt , sich fortbewegen . Grob war z . B .
das Erstaunen , als vor vielen fahren , als es
noch ein Problem war , mit Freileitungen über
lange Strecken zu televhonieren . Marconi von
seiner Jacht , die IM Km . vor Neuyork lag . die
elektrische Straßenbeleuchtung der Hauptstadt
der USA . drahtlos einschaltete . Etwas im
Prinzip ganz Aehnliches waren die bahrten
des deutschen „Gespensterschiffes "

, des Artil -
leriezielfchiffes „Z ä h r i n g e n "

, das ebenfalls
unbemannt fuhr , und dessen Richtung und
Geschwindigkeit von einem anderen Schiff aus
drahtlos gesteuert wurde .

Schon im Jahre 1906 lief im Mittelmeer ein
Torpedoboot , das Marconi von Land aus mit -
tels drahtloser Wellen fernlenkte . Wenige
Jahre später wurde auch in Nürnberg und auf
dem Wannsee bei Berlin ein kleines fern -
gesteuertes Boot vorgeführt .

Nach dem Weltkriege drang mit der Weiter -
entwicklung der drahtlosen Technik , dem Bau
ausgezeichneter Verstärker und der Konstruk -
tion hervorragender Sende - und Empfangs -
röhren die Bastelleidenschaft auf drahtlosem
Gebiete in weite Volkskreise , ferngesteuerte
Automobile und Schiffe . Kanonen , die drahtlos
abgefeuert wurden , ferngesteuerte unbemannte
Flugzeuge , tauchten in allen zivilisierten Län -
dern aus . Die ständige Weiterentwicklung der
Technik , die ein ausgeprägteres Spezialisten -
tum auf drahtlosem Gebiete erforderte , ließ
diese allgemeine Bastlerleidenschast wieder ab -
klingen , und mit der Fernsteuerung befaßte
man sich eigentlich nur noch in den Labora -
torien der Wissenschaftler und großen Indu -
striewerke . So erscheint uns beute wieder die
halbvergesscne Fernsteuerung als etwas völlig
Neues und Geheimnisvolles . In Wirklichkeit
ist sie jedoch höchst einfach .
Man wählt wie auf der Nummernscheibe

Sie besteht auf der Befeblsseite aus einem
starken Senöer und auf der Empfangsseite aus
einem leistungsfähigen Empfänger . Beide ha -
ben RelaiS, ' die ähnlich wie beim fernsprech «
apparat als Schrittwähler ausgebildet sind .
Durch einfache Stromstöße kann man wie beim
Telephonselbstanschluß Taufende verschiedener
Schaltmöglichkeiten herstellen . Will man also
ein fernlenkbares Schiff , ein Flugzeug oder
einen Panzer in Betrieb setzen , so benötigt man
nur statt des Mikrophons ein Schrittschaltwerk ,
ähnlich wie die Wähleinrichtuna eines fern »
sprechapparates , während in ben Empfänger

Startbereit
Genau ausgerichtet stehen hier Jagdflugzeuge vom Muster Me 109. Die Warte haben die Maschinen nach ihrem

letzten Feindeinsatz überholt und sind nun dabei , die Motoren mit der Kurbel anzuwerfen ^ In wenigen Minuten
sind die noch von den Bremsschuhen gesicherten , mit Zusatztanks versehenen Maschinen startklar und bereit ,
neuerlich gegen den Feind zu stürmen . PK .-Kriegsberichter Keiner (PBZ — Sch)

auf dem Fahrzeug ebenfalls statt des Laut »
sprechers ein Schrittschaltwerk eingebaut ist.
Je nach der gewählten .Ziffer , also nach der
Anzahl der Stromstöße , kann man die Ge -
schwindigkeit regeln , mehr oder weniger große
Schwenkungen in einer gewünschten Richtung
ausführen lassen . Geschütze abschießen usw .
Wichtig ist dabei selbstverständlich , daß diese
drahtlosen Impulse nicht von feindlichen Sen -
dern gestört werden können . Hierzu bedient
man sich automatischer Rückkontrollen und
komplizierter technischer Mittel , die nun tat -
sächlich das einzige Geheimnis unserer moder -
nen Fernsteuerung darstellen .

Oer Beweis
Nachdem ein Mann einst in Wien einer Bor -

stellung des Zauberkünstlers Döbler beige -
wohnt hatte , sagte er in einem Cafs zu einem
Bekannten : „Bosco kann viel mehr !"

Döbler aber saß zufällig am Nebentisch und
hörte das . Er stellte sich vor und sagte zu dem
Kritiker : „Wenn ich will , kann ich noch weit
größere Kunststücke machen als Bosco . So mache
ich mich anheischig , Ihnen sofort ohne alle Vor -
bereitung eine Ohrfeige zu geben , von der ein
hinter Ihnen sitzender Kellner ben Schmerz ver -
spürt , während Sie selbst nichts empfinden
werden .

"
Der Gast sagte , er wolle ben Beweis gelten

lassen . Der Kellner wurde daraufhin von Döb -
ler schnell unterrichtet und hinter den Gast ge -
setzt. Diesem gab dann Döbler eine sehr kräf -
tige Ohrfeige . Der Kellner schrie auf , aber auch
der Kritiker . „Ich habe es ja gleich gesagt "

, be -
merkte er , „Sie verstehen nicht viel ! Ich habe
die Ohrfeige auch gespürt !"

Als der Schotte im Sterben lag
Der Schotte lag im Sterben .
Noch einmal öffnete er die Augen .
„Geliebte Frau — bist du da ? "
„Ich bin da , Mann "
„Ist Kurt auch da ?"
„Ich bin auch da , Vater ."
„Ist Erich auch da ? "
„Ich bin auch da , Vater .

"
„ Und meine Schwester Mabel ? Ist sie

auch da ?"
„Ich bin auch da , Bruder ."
Da richtete sich der Schotte auf und rief im

letzten Grimm :
„Zum Teufel ! Und wer ist dann im Laden

und bedient die Kunden ?"

Oer Büchernarr
Konfuß saß im Wohnzimmer .
Das Mädchen kam gelaufen .
„Herr Konfuß ! Herr Konfuß !
„Was gibt es ?"
„Ein Einbrecher ist in der Bibliothek !"
„Was liest er ? "

Oer hartnäckige Erzähler
Ein Mann kannte nur eine einzige Anekdote ,

von einer Flinte . Die suchte er aber überall an -
zubringen , wenn nötig mit Gewalt .

„Fiel da nicht eben ein Schuß ? ", rief er einst
in einer Gesellschaft aus .

„Ein Schuß ? Wir haben nichts gehört ."

„Na — dann habe ich mich vielleicht geirrt .
Bei dieser Gelegenheit aber fällt mir eine Anek -
dote ein , von einer Flinte . .

Kreisvergleichskampf im Ringen
Mittelbadeu — Uuterbadeu <5: 1

Der Mannschaftskampf im Ringen war beim
NSRL . Reichsfachamt Schwerathletik immer
eine der wertvollsten Uebungen . Gilt es doch
hierbei seine ganze Kraft für den Sieg der
Mannschaft einzusetzen und nicht nur für den
eigenen Erfolg . Nachdem aber in den letzten
Monaten die meisten Vereine nicht mehr in der
Lage sind , in den Männerklassen eine komplette
Mannschaft zu stellen , weil die Vertreter der
einzelnen Körpergewichtsklassen nicht mehr zur
Stelle sind , ist man dazu übergegangen , Kreis -
Mannschaften aufzustellen . Diese Mannschaften
sollen durch ihre Kämpfe ben noch vorhandenen
Aktiven Gelegenheit geben , sich mit den ande -
ren Kreisen zu messen .

Am letzten Sonntag fand in Bruchsal in der
Jahnturnhalle der erste Kreiskampf dieser Art
statt zwischen dem Kreis Mannheim und
Kreis Karlsruhe . Kreisfachwart Fischer -
Karlsruhe konnte die Mannschaften und eine
große Besucherzahl willkommen heißen . Der
Kreis Mannheim war von jeher als der stärkste
Kreis des Gaues Baden anzusehen , man war
daher gespannt , mit was für einer Mann -
fchaft der Kreis antreten würde . Nach wech-
felvollen schönen Kämpfen konnte die Kreis -
Mannschaft von Karlsruhe einen überzeugen -
den 6 : 1 - Sieg herausholen .

Im Bantamgewicht kämvste Quill « Briwl gegen
Kurzenhäuher - Wiesental . Schon nach 1 Minute
gelang Kurzenhäutzer ein Hllftschwung , mit dem er
Quill aus die Schultern legte .

Im Federgewicht kämpfte der Jugendrichter Spatz -
Feudenheim gegen Schäfer - Wiesenlal . Svatz siegte
na » 2 Minuten durch Ausreißer .

Zwei alte Mattenfllchse standen sich in Herbert -
Mannheim und N a tz n e r - Bruchsal im Leichtgewicht
gegenüber . In der ersten Hälste des Kampfes sab es
aus , als wenn Herbert gewinnen wollte , jedoch fiel er
einem Gegenangriff von Natzner durch HUftscbwung ; um
Opfer , so daß Nakner nach 8 :40 als Sieger her¬
vorging .

Im Weltergewicht hatte Mannhelm den 2 . Sieger
der Deutschen Iugendmeisterschast in Prag . S i e b e r t-
Mannheim , aufgestellt . Fiir Karlsruhe startete H i l l e r°
Bruchsal . Hiller siegte nach 3 :10 über Siebert durch
Scbleudergrifs .

Im Mittelgewicht gab es zwischen Heidt - Ziegel -
hausen und Brök - Wehrmacht Karlsruhe einen harten
Kamps . Bis zur Halbzeit konnte sich Brök schon einen
kleinen Borsprung sichern . Beim Bodenkampf mutzte
He 'dt zuerst in die Unterlage . Brob setzte einen Ham¬
merlock an und konnte damit seinen Gegner nach 7 :15
entscheidend besiegen .

Auch im Halbschwergewicht standen sich in Joief
Sch n e I d e r - Bruchsal und W i t t i ch - Mannheim
zwei erfahrene Ringer gegenüber . Wittich konnte Schnei -
der in den ersten Minuten schon zu Boden bringen .
Schneider zog aus der Unterlage heraus einen Armzug
und besiegte damit Wittich in 3 :20.

Im Schwergewicht hatte Mannheim keinen Vertreter ,
weshalb M a I e r - Karlsruhe kampflos Sieger wurde .
Gesamtergebnis 6 : 1 für Kreis Karlsruhe .

Im Rahmen desKreiskampfes wurde auch
noch ein Gruppenturnier im Mannschafts -
ringen für HJ . und Jungvolk ausgetragen .
Hierzu hatten dte Sportdienstgruppen des
Turnvereins Brühl , deS AGB . Grötzingen
und des AGB . Bruchsal je eine Mannschaft
gestellt . Es war eine Freude , hier den Jüng -
sten zuzusehen , mit welchem Schneid und Mut
sie ihre Kämpfe lieferten . Keiner wollte unter -
liegen , so daß eS nur Schultersiege gab . Als
beste Mannschaft zeigte sich die des ASV .
Bruchsal . Diese Mannschaft konnte die Mann -
fchaft von Brühl mit 4 : 1 , die von Grötzingen
mit 7 : 0 besiegen . Grötzingen besiezte Brühl
mit 5 :3 Punkten . Insgesamt waren an den
Jugendkämpfen 46 Jugendliche beteiligt . W

Achtmal wechselte der Titel
Abschluß der Jnbiläums -Boxmeisterschafte «
Nach Tagen erster Ausscheiöungsprüfungen

ging Sas 25. Meisterschafts - Turnier des beut -
schen Amateurboxsports in Her Breslauer
Iahrhunderthalle am Sonntagnachmittag mit
prächtigen Leistungen zu Ende . Wie zu erwar -
ten war , gab es in allen Gewichtsklassen neue
deutsche Meister , denn keiner der Titelvertei¬
diger aus den Vorjahren vermochte sich durch -
zusetzen . So wechselte die Meisterwürde , vom
Fliegengewicht aufwärts , auf Heinz Götzke
sHamburg ) , Fritz Strahl (Westfalen ) , Werner
Kirsche ( Hamburg ) , Heini Heese (Düsseldorf ) ,
Lt . Walter Schneider ( Liegnitz ) , Rudi Pepper
(Dortmund ) , Karl Schmidt (Hamburg ) und
Europameister Hein ten Hoff (Oldenburg ) . Als
erfolgreichster Gau erwies sich in der Endrunde
der Sportgau Hamburg , der in Wichmann
einen ausgezeichneten Betreuer seiner Boxer
hatte .

Badische Sportnotizen
Die Gruppeumeister im Handball

Die Gruppenspiele um die gebietsbest «
Handball - Bannausmahl sind nun
abgeschloffen , so daß am kommenden Sonntag
die Endspiele um den badisch - elsässischen . Titel
beginnen können . Vierzehn Mannschaften ha »
ben in fünf Gruppen ihre Meister ermittelt .
Sieger wurden nach interessantem Verlaus der
Gruppenspiele : Gruppe 1 : Bann 171 Mann -
heim , Gruppe II : Bann 109 Karlsruhe , der
Reichssieger vom letzten Jahr : Gruppe Uli
Baun 170 Offenburg : Gruppe IV : Bann
744 Gebweiler , der durch die Mannschaft
der Nationalsozialistischen Erziehungsanstalt
Rufach vertreten wird , und Gruppe V : Bann
114 Konstanz . Diese Mannschaften bestrei -
ten im ko.- System die Endspiele um den Titel .
Am 30. April steigt das erste Ausscheidungs «
treffen zwischen dem Bann 114 Konstanz und
dem Bann 744 Gebweiler . Am 7. Mai spielt der
Sieger dieses Treffens gegen den Titelvertei -
diger Bann 109 Karlsruhe sowie Bann 171
Mannheim gegen Bann 170 Offenburg . Am
14. Mai folgt das Meisterschafts -Endspiel , das
die Sieger der beiden Treffen vom 7. Mai be»
streiten . L. Sch.

Südstern — U -Spielgem . Rastatt 8 : 1
Der Meister der Staffel II , Südstern 06 , hatte di«

^ - Spielgem . Rastatt zu einem Privatspiel verpflichtet .
Diese brachte eine sehr sympathische junge Mannschaft
aus den Platz , konnte aber nur nrit 9 Mann erscheinen ,
was sich auf ihre Spielftärks stark auswirkte . Der
Platzbesitzer bestritt das jederzeit faire Spiel mit folgen «
der Mannschaft : Grobe : Daferuer , Wächter : Kleber ,
Defchner , Fink ; Schätzle . Hildenvrand , Klein , Ha dich,
Elfner . Slidstern setzte sich sofort nach Anstoß in den
Besitz des Loders , und es währte nicht lange , so war
das erste Tor durch herrlichen Schuß des Halbrechte «
Hildenbrand fertig . Hin und her wogte das Spiel in der
Folgezeit , bracht « dann noch >e ein Tor durch Schütz !«
mid Hildenbrand . Ohne Paus « ging eS mit 8 :0 in dt«
zweite SpielvSlste . Bei einem schnellen BorstoS der
Gäste gelang es dem Rechtsaußen , einen der Besten von
Rastatt , den Ehren -treffer zu erzielen , Hiermit war ab «»
das Pulver der f) verschossen und SÄdstern kam von
Minute zai Dttirute stärker auf . Besonders war es der
Mittelstürmer Klein , der sehr aggressiv wurde und all « «
vier Tore schoß. Habig konnte ein weiteres Tor «n*
reiben und damit das Resultat auf 8 :1 stellen . Schied «»
lichter psritz Kaiser leitete das schöne Spiel einwant »-
frei , hatte auch nicht viel Gelegenheit eimugrei -fen . Da»
am 30 . April auf demselben Platz stattfindende Am «
stiegs -spiel gegen den Meister der Stassel I Dorchheim
wird von Südstern mit noch verstärkter Mannschaft aus «
gefochten werden . Ein spannendes Spiel ist zu er-
warten . A . M .

Familien ' Anzeigen
Qeburten
,Y An Führers Geburtstag sind unsere
Zwillingfftrnben Ferdinand u . Rüdiger
angekommen. Mit ihren Brüd . Roll u
Norbert freuen sich Kurt Beising und
Frw Oretl geb. Dreher . Oberkirch/R

Y Dagmar Grete . Unser Bernd hat ein
Schwesterchen bekommen. In dankbar ,
Freude : Hanne Schietinger geb . Weis
Blankenloch, z . Z . Privatkl . Dr. Stahl]
Lt n. Willi Schietinger , z . Z . Lazarett1.

Rainer , Lutz . Uns. Stammh. ist ange-
komm . In dankb. Freude : L. WicWn-
häuser geb . Schwarz , z . Z . Prviatkl
Prof . Dr . Liozeirmeier, Reg.-Oberinsp .
A . Wickenhäuser, z . Z . Ltn. im Feld« .

jY Gerhard . Wir freuen uns über die
Geburt ein . Jungen . Elfriede Kühn geb.
Glanz , z. Z . Priv .-Abt. Prof . Df . Lin -
zenmeier, Eberhard Kühn. Oberpostin¬
spektor , Khe . , Damasdikestr . 20 .

T
Üdo ist dal 22. 4 . 44. In dankbarer

reude : Leutn. Emil Nied u . Frau Ruth
geb . Schmidt, Khe ., Augustastr . 3 , z .Z.
Privatklinik Dr . Ihm, Händelstraße ,

,Y Alfred Leonhard ! 20 . 4. 44. Uns. Ma¬
rita hat ein Brüderchen bekomm. Else
Kölmel geb . Milden tab , z . Z . Privatkl
Dr . Stöckl, Rev.jO'Wachtm. Leo Köl
mel, Riastatt , Hildastraße 22 .

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Erika Bender,
Khe. , Kronenstr . 8 , II , Otogefr . Josef
Suhocki, Dortmund , z . Z . i . Ost . 25 .4.44

'Nachträgl . geben wir uns . Verlobung
bekannt : Elly Niegel, Khe ., Waldhorn-
»tr. 21 , Karl Fischer , Reichsbahnbeam¬
ter , z . Z . b . d . Wehrmacht, Berlin-
Ncufcarin , April 1944.

Wir haben uns verlobt : Paula Anselm,
Masch.-Gefr. Ernst Göhler , z. Z. Kr .-
Marine . Hörden/Mrgt . , im April 1944.

Vermählungen
Heute beginnen wir ums. gemein«. Le¬
bensweg . Hans Götz, z . Z . Uffz . i. e .
Flakbatftr., Martel Götz geb. Schmidt¬
häusler . Khe . , Waldatr . 91 , 25 . 4. 44 .
Trauung : 1»1.30 Uhr Christuskirche .

Fhre Vermählung beehren sich anzmzeig
Karl Wich-Knhnlein, Leutn., Kehl , Rii-
digerstr . 6 , z . Z . i . Felde, Paula Wich
Kuhnlein geb . Weber , Karlsruhe , Huim-
botötstr . 1*6, 25 . 4. 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hubert
Siegel, z . Z . Uffe . i. ein . Gren .-Regt. ,
Anneliese Siegel geb . Bleich. Btthl/B. ,
B .-Baden, 25 . April 1944.

Danksagungen
Für die Glückwünsche zu uns. Verlang.
d<a<nsken wir recht herzl . Irma Ludwig
Kurt Rodiger , Ltn . d . Res . , Nieder-
bühl/Rastatt , April 1944.

Für die anläßl . uns . Verlobung erwies.
Aufmerksam̂ , danken herxl . : Elsbeth
Henninger , Adelslheim/Bd. , M-Rottenf
Richard Denninger , Langensteinbach/B

Für die uns anläßl . uns. Vermä -folg. er
wies. Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst . Ltn . Hermann Bort u. Frau
Liesl, J (arlsruhe, _ 23 . April 1944.

Für die anläßl. uns. Vermählung erwies.
Aufmerksamkeiten danken wir herzl .
Christian Kunz, Uffz . d . Luftw. , und
Frau Elfriede geb. Westermann .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
zuteil geword . Aufanerksamk. danken
wir , auch jan Namen uns. Eltern , herzl .
Fritz Beck u. Frau Anni geb. Rieger,
Kar^ ruhe-RUppurr, Ostendorfpla tz 5.

Für d>ie anläßl . uns . Vermählung erw.
Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzl . : Heinz Roßwag u. Frau Friedl
geb. Muasgnug, Berzhausen , April 1944

Für die uns anläßl . uns. Kriegstrauung
erw . Aufmerksamkeiten danken herzl . :
Heini Wettach, Ofw . d . Lw ., u . Frau
Lilo geb. Hail , Khe .-Durlach , Ostmark-
str . 32, Freiburg , Rosastr. 11.

Unser innigstgeliebter Sohn u.
Bruder , Schwager , Enkel und
Neffe , mein lb. Kamerad , Gefr.

Hellmut Besant
Abit . der GoethesohuLe , KOB. ufid
Inh . des EiK. 2, fand am II . März im
Osten den Heldentod.
Karlsruhe , Klauprechtstr . 13, 26 .4.44

In tiefem Leid : Friedr . Besant,Verm.-Ob .-In p. , u . Frau ; Dipl.-
Ing . Frdr . Besant. Hptm. , in Gef . ,u. Frau ; Elisabeth Besant; Walter
Besant, stud . arch. , u . Braut ; Irene
Durst und Angehörige.

«
Fern im Osten , in e. still . Hel -
dengrab , ruht unverg . von aFI
«. Lieben, uns. Ib . Sohn, uns.

treuer Bruder , Schwager und Onkel
Pg . Albert Fugger

Olbergefr. i . e. Gren .-Regt. Er gab
sein blüh . Leben, kurz vor s . 32. Le-
bensj ., für sein Vaterl . am 24 . 3. 44.
Karlsruhe , Nokkstraße 3.

In stillem Leid : Otto Landschulz
u. Frau Rosa, geb . Sinn ; Familie
Fritz Fulger ; Familie Otto Land¬
schulz; Familie Adolf Landschulz;
Fam. Karl Landschulz u . Angeh.

Trauergottesd . : 7. Mai , Matthäus-
fcirche , um 16 Uhr.

#
Aan 18. 3. 44 fiel im Osten an
der Spitze seines Zuges Leut¬
nant der Reserve
Gerhard Müller

Forstmeister , Dienstvorst , d . Forst¬
amtes Gernsbach .
Gernsbach , Khe .-Durlach, Ettlingen,
24 . April 1944.

Anneliese Müller geb. Oöhlsr mit
tat >. Lutz-Gerhard ; Fsm . Ober-
iorvtr . a . D . Müller ; Fem. Gölller.Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-

zusehen.

Nach bang . Warten erh. wir
die überaus schmerzl. Nachr.,
daß uns. herzensg. , hoffnungs¬

voller Sohn, uns. Ib . Brud. u . Neffe
Heinz Reinmuth

Matrosen-Obergefr ., im Alter von
nalhezu 21 Jahren ,und m. treusorg . , guter Vater , uns.
lieber Bruder , Schwager u. Onkel

Heinz Litterer
Obergefr . d . Luftw., im Atter von
40 J . den Heldentod für Deutsch¬
lands Größe gestorben sind.
Kehl a . Rh . , Frankfurt/M . , Wimpfen,
den 21. April 1944.In unsagbarem Schmerz: Heinrich

Reinmuth und Frau Friede), geb.
Li-tterer , nebst Kindern Erich u .Fritz , und däs einzige Kind : Roll
Litterer , und alle Anverwandten .

Im fest . Glauben auf ein froh .
Wiedersehen traf uns die un -
faßb. Nachricht , daß m. her-

zensg. , Ib. Mann, der treus . Vater
s. Töchterchens Friedhilde , uns . Ib.Bruder , Schwager , Onkel u. Neffe

Herbert Bäuerle
Obergefr . i . e. Gren .-Regt. im Alter
von 32 J . am 4. 4. im Osten den
Heldentod erlitt . Allzufrüh u. fern
der Heimat ruht er unvergessen von
seinen Lieben in fremder Erde.Oberbtihlertal , den 21. April 1944.
Büchelbachstraße 2.

In urrsagb. Schmerz: Frau Elsa
Bäuerle, geb. Liebmann, u . Töch¬
terchen Friedhild ; die Geschwister
und alle Anverwandten.

Im festen Glauben an ein
Wiedersehen traf uns die
schmerzl. Nachr. , daß unser

Ib . , gut. u . ältester Sohn , Bruder ,Onkel und Neffe , ^ -Rottenführer
Otto Frühe

am 23 . 3. in den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten , im Alter von 21
Jahren den Heldentod erlitten hat.
Er ruht in fremder Erde.
Baden-Baden, 21. April 1944.

In tiefer Trauer : Die Eltern : Otto
Frühe u. Frau Katharina , geb.
Giesinger ; die Geschwister : ff -
Mann Fritz Frühe, z . Z . i . Felde ;
Arbm . Karl Frühe , z . Z . im Laz. ,
Maria u. Kurt , u . alle Verwandt.

Zum Andenken an seinen 22.
Geburtstag teilen wir Freun¬
den u. Verwandten mit , daß

unser lb, Sohn, Bruder und Pate
Pg . Robert KreS

Uffz ., Inh. des EK. 2. Kl . u . Verw.-Ahz. , am 27 . Nov . 1943 im Osten,kurz nach seiner ersten Verwundg .,den Heldentod fand. Er fiel für
Großdeutschland* Zukunft.
Stühlingen b . Waldshut q. Mucken¬
schopf, Kr . Kehl , 25 . 4. 44 .

In tiefer Trauer : Seine Eltern
Wilhelm Kreß, Bauer , u . Ehefrau
Karolina geb. Kaiser ; Schwester
Mina Kreß u . sein kleines Liebl .-
Brüderlein Edwmle, nebst Groß¬
vater u. allen Anverwandten .

_ ing.
öffentt . Odallenenanzedfe Wr Ernst
August Lieber muß et statt Abitu¬
rient der Helmholtzschule richtig
beißen : Abit . der Hurtboldfschul«.

Freunden u. Bekannten die tieftraur .
Nachricht, daß m. lb. Mann , unser
guter Vater, Schwiegerv . , Bruder ,
Schwager , Onkel u . Großvater

Max Kusber
Kürschnermeister , am 23 . 4. 44 nach
kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 64 J . von uns gegangen ist.
Karlsruhe , Kaiserstr . 114, 24 . 4. 44 .

In unsa.gb. Schmerz: Frau Frieda
Kusber geb. Billet ; Herbert Kus¬
ber , Norwegen , und Gerdi geb.
Ratzel, Berlin ; Gredi Kübler geb.
Kusber ; Kurt Kübler , i . Osten ;
Waltraud Kusber ; Fam. Ewald
Kusber, i. Osten , Leipzig ; Anni
Kusber Wwe. m. Kindern , Berlin ;Frau Rohner Wwe. geb. Kusber,Neustadt ; Silvo Zeuner Wwe.,
Leipzig, u. alle Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 9 Uhr.

Nach schwerer , mit groß . Geduld
ertrag . Krankheit ist unser geliebt .
Kind und Brüderchen

Hansl
im A'Iter von 71/« Jahren • in die
Ewigkeit eingegangen.
Karlsruhe , 22 . April 1944.

Friedrich Betz a . Frau geb. Scheer;die Geschwist. Friedrich u. Dorle
sowie alle Anverwandten.

Beerdigung : 25. 4. 44, 12.30 Uhr.

Unerwartet rasch starb heute nach
kurzer schwerer Krankheit mein Ib .
2Uter Mann, unser treubes . Vater,
Schwiegervate , Goßvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Jakob Fischer
im Alter von 59 Jahren .
Karlsruhe , Hardtstr . 44, 24. 4. 1944.

In tiefer Trauer : Therese Fischer
geb. Appel ; Elfriede Fischer ; Ge¬
org Fischer n. Frau u. Kinder ;
Paula Kugler geb. Fischer mit
Gatte, z . Z . im Osten.

Beerdigung : Mittwoch , 26 . 4. , 2 U.»
auf dem MiühTburger Friedhof . VBn
Beileidsbes. wolle man bitte abseh.

Nach einem arbeitsreich . Leben hat
Gott der Allmächtige unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Tante, Frau

Christine Huck
geb. Bilger , hellte im* Alter von 63
J. zu sich in die Ewikeit abgerufen .*
Khe .-Mühlburg , 24 . April 1944.
Geibelstr . 6 .

In tiefer Trauer : Else Huck, z . Z.Wehrmacht; Friedrich Huck, z . Z.
in ein . Res .-L>z . ; Fam. Gustav
Huck , Lahr/Schw., Metzgerstr . 10.

Feuerbestattung : Donnerstag , 27 . 4. ,
9.30 Uhr, Karlsruhe , Hauptfriedhof
(Krematorium ).

Aus einem arbeitsr . Leben' hat der
Allmächtige unsern Ib ., gt . Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Sdrwager und Onkel

Ludwig Fischer
Schreinermeirter , nach vollendetem
80 . Lebensj. rasch u. unerwartet in
die Ewigkeit abgerufen.
Khe .-Rüppurr , Hedwigstr . 5, 22 .4.44.

In tiefem Leid: Theodor Fischer,
Schreinermeister , u . Fam. ; Heinr.
Fien , Bauing., u. Frau Luise geb.
Fischer u . Fam . ; Carl Heupke,
Ing ., u . Frau Emma geb . Fischer ;
Martha Fischer ; Emil Fischer ,
Stadtbauinap ., z.Z . Front! . ,u. Fam. ;
Ludwig Fischer. Bauing., n. Fam. ;
Karl rischer wwr ., sow . Anverw.

Beerdigung : Mittwoch. 95 . April ,
17 Uhr, Friedhofloap. Kh« .-Rüppurr .

Nach einem arbeitsreichen Leben u .
kurzer schwerer Krankheit verschied
mein lb. Mann , unser gut. Vater,
Schwiegervater u . Großvater

Wilhelm Krause
Zollbeamter a . D ., im Alter von
87 Jahren .
Rastatt , Blumenstr. 2 , z . Z . Otig¬
heim , Wilhelm-Teil-Str . 33 .

In still . Trauer : Frau Rosa Krause
geb . Kuhn und Angehörige.

Beerdigung : Heute 16.00 Uhr in
Oetigheim.

Am Samstaig abend verschied nach
kurzer Krankheii unsere lb. gute
Mutter , Frau

Amalie Paul
geb . Stellwagen , im Alter von 72 J .
Rastatt , Kehler Str . 12, Eisenberg7
Pfz. , Lankludung/Rhld . , 24 . 4. 44.

Die trauernd . Hinterbl . : Friedr .
Schumacher u. Frau Amalie geb.
Paul u. Kinder ; Karl Paul u . Fa¬
milie; Friedrich Krämer , z . Z . i.
Felde, u. Frau Elsa geb. Paul u.
Kinder ; Gg. Paul , z . Z . i. Felde,
ii. Fr . Maria geb . Brilchig, z . Z.
NSV .-Schwest.-Oauschule Straßb . ;
Anna Paul ; Arthur Schwertges u .
Fr . Maria geb . Paul ; Julius Pe¬
ter ; Fam. Oster -Walter ; Anna
Schmidt geb. Gallenbacher ; Ruth
Schumacher geb. Lang u . Kind so¬
wie alle Anverwandten.

Beerdigung : Heute Dienstag , 11 U .,
vom Friedhofeingang aus .

Rasch u . unerwartet ist aus einem
a,rbertsr. Leben mein lb . Mann, der
treusorg . Vater seiner drei Söhne,
unser Bruder , Schwager und Onkel

Otto Fischer
Kaufmann, im Alter von nahezu 54
Jahren durch einen Unglücksfall von
uns gerissen worden.
Sulzfeld, 22 . April 1944.

In tiefer Trauer : Eugenie Fischer
geb. Schnabel, mit Kindern und
allen Anverwandten.

Beisetzung : Dienstag nachm. 2 Uhr.

Gebe allen Verwandten u . Bekann¬
ten die traurige Nachricht, daß
heute morgen meine liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Tante in d . Ewigkeit abgeruf . wuifte.
Bietigheim. 23. April 1944.

In still . Trauer : Kurt Dürschnabel
(z . Z . i. Felde) nebst Frau n . Kind
und alle Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag , 25 . April ,
abends um 6 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod hat
heute Nacht, an ihrem 8. Geburts¬
tag , unsere liebe gute

Inge
zu den Scharen s . Engel heimgeholt.
Altschweier, 24 . April 1944.

In großem Schmerze: Anton Hei-
berger und Frau Adelheid geb.
Rotfuß nebst Kindern Johanna ,
Rolf u . alle Anverwandten.

Beerdig. : MHtwoch, 26. 4. , V«9 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, heute mittag nach langem
Leiden unsere liebe Tante , Fräulein

Johanna Meier
im After von 80 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen.
Altschweier, 23 . April 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Adolf
Seifried n. Familie u. alle Anverw.

Beerdigung : Mittwoch , 26 . 4., vor-
mittags 8.30 Uhr.

Offenburg . Zuckerversorgung . Mit
den LebervsTTvItteMcarten der 62 . Zu-
teihm -gsperiode wird eine RelcKs-
zuckerkiarle 63/64 au>s-g ©geben . DI«
Versorgun -gsbereChtlot . haben den
Zacker für die 63. u . 64. Perlode
v . 1.—28. Ma* vom Kleinverteller
zu be -zfehen . Der Vordruck der
Zuckerbestandsmafdung zum 28. 5.
Ist vom Kleimverteiler aul der
Kartenstelle In Empfang zu nehm .
Speisekartoff Ölversorgung . Versor -
gung -st^ rechtl -gte , die bis 100 kg
oder überhaupt rrfcht eingekellert
haben , erhalt , den „ Sonderbezugs¬
ausweis " über wöcbervtl . 300 g R-
Brot oder ??5 g Roggenmehl an st
1 kg Kartoffeln . Der Sorvderberugs -
aiuswel* gültig vom 1. 5. bis 26. 6
wind von den Kartenstellen ausge¬
geben gegen Vorlage des Bezugs -
ausweises für Speisekartoffeln 56
bis 64 zwecks Abstempelung Über
die erfolgte Ausgabe .
Fleischschmalz . In der 62. Versor -
gur>gsperiode wird anst . von But
fersebmalz „ Fleischschmalz " aosge
geben auf den Bestellsch . und die
Klelnabschn . über Butterschmalz Im
Verhältnis 80 : 100 Fleischschmal 'Z.
Auf den Bestellsch . über 90 g But -
tersc +rmalz werden 1'12,5 g Fleisch -
schmalz durch die Metziger abge¬
geben . Die Bezugs abschn . über
Butterschmalz sind ungültig . Die
Metzger haben die Bestellsch . und
Kleinabschnitte über Butterschmalz ,
auf die Flelschsch .nalz abgegeben
wurde , getrennt abzurechnen . Ve¬
getarier tauschen beim Errrührungs -
amt Abt . B — Kartenstelle — um
in Reisemarken auf Butter .
Die Landräte der Kreise Offenburg ,
Lahr, Kehl u . Wolfach — ErnSh-
rungsamter . Abt . B.

Staatsth . 25. 4. u . 26. 4., 18.00 Uhr
Wiener Blut. 27. 4. . 18.00 U. Schloß
an der Donau .

PALI . 2.45. 5.00, 7.15 Uhr : „ Der ah
nungslose Engel " . * *

RESI. Erstaufführung . „ Seine beste
Rolle " . 2 .45, 5.00 und 7.15 Uhr.

Lahr. Des Jahresabschlusses wegen
bleiben die Schalter der Stadtlcasse
vom Mo ., 24. April bis Sa ., 29. April
geschlossen . Stadtkasse Lahr.

Amtliche
Bekanntmachungen

Gott der Allmächtige hat unsere Ib . ,
besorgte Mutter , meine Ib . Schwe¬
ster , unsere gtute Großmutter und
Schwiegermutter

Frieda Bracht
geb . Späth, Kaufim .-Witwe, nach
einem arbeitsr . Leben im Alter von
77 Jahren , wohlvorbereitet in die
Ewigkeit abberufen.
Gaggenau, 23 . April 1Y44.
Adolf-Hitler-Str . 23 .

In tiefer Trauer : Franz Bracht
it. Familie ; Alfred Bracht a . Fam . ;
Frida Neininger geb. Bracht und
Familie ; Hermann« Maria n. Os¬
kar Bracht ; Franz 8plth «. Fam.

Beerdigung : Mittwoch, 26. April ,
18 Uhr, von der Friedlhofkap. aus .

Baden -Baden . Sonderbezugsausweise .
Die Ausgabe der Sonderbezugs
ausweise an Stelle von Kartoffeln
(Ersatz für 1 kg Speisekartoffeln
durch 300 g Roggenbrot oder 225 g
Rogger >mehl ) an die Versorgungs -
berechtl -gten erfolgit , wie durch Mit¬
teilungsblatt bekanntgegeben , vom
24. bis 28. April 1944.
Ausländische Zivilarbeiter erhalten
den Sonderbezug saus ŵeis nicht .
Die Ausgabe von je 300 g Rog
genbrot an diese erfolgt auf die
Abschnitte W 1. W 6, W 1'1 und
W 16 der AZ-K<arten der 62 . und
63 . Zuteilungsperlode (1. 5. bis 25.
6. 44) . B -Baden , den 25. April 1944
Der Oberbürgermeister des Stadt¬
kreises Baden - Baden — Ernährungs -
anvt — Abt . B.

Bühl . Bienenverluste durch Arsen
Vergiftung . Nach einer Mitteilung
des Finanz - u . Wirtscbaftsmtolaters
Abt . für Landwirtschaft u . Domänen
sind hn letzt . >ahre wieder schwere
Bienen *ch&df-gumgen durch Spritzen
rr>lt arsenhaltigen M'Hteln W blüh .
Obstbäume festgestellt worden . Es
Hegt daher Veranlassung vor , auf
die Verordnung vom 15 . Dez . 1938
(GVBI . S. 151) aufmerksam zu ma¬
chen , wonach es zum Schutze der
Bienen verboten Ist . Obstbäume
u . Sträucher sowie andere gärt¬nerische u . landwirtschaftl . Kultur¬
pflanzen , insbes . Raps während der
Blüte mit arsenhaltigen Pftenzen -
schutrmltteln zu besprMren oder
ru bestäuben . B0h Mieden , den Tl .
April 1W4. D* r Mrg « rW *t«r.

Stellen - Angebote
Servlerfräulein , tücht . Kräfte z . E'intr .

MiiWe Mai ges . Aog . mW Lichtbild
u . Zeuignis -Abschr . an Kiur-Caif6
Kgl . Vffla , Berchtesgaden .

Putzfrau gesucht ab sofort oder bis
2. Mal 44 für Apotheke , Karlsruhe ,
für morgens 8—11?' /, oder mittags
3—7»/. Uhr, evtl , ganztägig . EE316191
Führer -Verlag Karlsruhe

Putzfrau für Lebensmittelgeschäft
gesucht . 53 18128 Führer -Verl . Khe.

Lehrmädchen , strebs . , zuverl ., f. den
Verk . sof . gesucht . Leder -Mozer ,
Khe .. Kaiserstr . 199 (Freundlieb ) .

Tiermarkt
Nuti - u . Fahrkllhe , sowie Kalbionen ,

? ro6trächtlg u . frlichmelkend , ein
raniport steht ab sofort z . verk

Karl IvHiller . Baden -Oos . Rut *12
Nutz- und Fahrkuh rryit Kalb zu ver¬

kaufen , urvter zweien die Wahl
Sand/Kehl , jalvrratraße 58.

Theater

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel

* ♦ Jugendliche nient zugelassen .
GLORIA . Zum schwarz . Panther . * *
GLORIA — RESI. Ol. bis t>o „ 13.30 U.

Der Froschkönig " , Märchen .

UFA u . CAPITOL . 2.30, 5.00, 7.20 Uhr
„ Das Lied der Nachtigall . " Ein
helt . besch 'W. Filtn m . Mayerhofer ,
Rlema nn . H'ielscher , Kemp . Llrvgen

ATLANTIK. Meine Frau die Perle . * *
AMeng 2.45, 5 00, 7.1« Uhr.nirwiiy J .<~ I *. ■» »»in .

KAMMER . 2 46 Der ungetf . Eckeh . « *
RHEINGOLD . „ Die glücklichste Ehe

der Welt ." 2,45 l>hr . * *
c

SCHAUBURG . La Habanera " . 2.45 . * *
Durlach . Skala . „ Sommer , Sonne

Erlfra " . 2 .45 Uhr ,
Durlach . M .T. , ,Jäger von Fall" . ♦
Durlach . Kali. Die keusche SUnd. * *
Bretten . Capltol -Theater . Di. — MI .,

abends 8 Uhr , u . Mi . nachm . 5 Uhr
„ Knox und die lust . Vagabunden " .

Rastatt . Jlesl . Verl . bis Do ., täglich
19.30 Uhr, Ein Mann für m. Frau. ♦*

Rastatt . Schloß -Lichspiele . Verl . bis
Donnerstag , tägl . 19.30 Uhr „ Reise
In die Vergang »nhelt " . *♦

B.-Baden . Fllmpal . „ llebespremiere " .
Baden -Baden . Aurella - Lichtspiele .

„ Gefährlicher Frühling " . 4.30 , 7.30
Uhr . Sonntag 2.00 . 4.30, 7.30 Uhr.

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heute Di .
bis einschl . Do . „ Schlußakkord " . * *

Mietgesuche
1 od. 2 Zimmer, hell . In zentr . Lage ,

gut möb -l., mit Schreibtisch , such -t
Diplom - lng . In Beamienstellung .
O 62471 Führer -Verlag Karlsruhe .

Achern . T.L. Dienstag bis Donnerstag
„ Die rflngstorgei " .

Veranataltungen
COLOSSEUM . 1-9 .50 Uhr : GroBvarietö

mit Adi Walz . Morgen Mittw . 15.30
Uhr Nachmlttagsvorstell . miK voll -
ständig . Programm . Kasse IL Uhr

Zimmer , möbl . , schön , v . ruh ., saub .
Mieter ges . El 62495 Führ .-V. Khe.

Wohn. u. Schlafzimmer , gut möbl .
nr>it Küchenben ., auf 1. 5. od . 15. 5
gesucht . E3 61661 "(ihrer -Verl . Khe

Zimmer, gut möbl ., von berufst . Frl
sof . ge ». E3 62445 Führ.-Verl . Khe .

Zimmer, möb4 ., von Student Nähe
Hauptpost ges . G3 62643 F.-V. Khe.

Zimmer, möbl ., von ruhig., vertragt .
Mieter , viel auf Reisen , gel . , oh .
Bettwäsche . EU 62536 Führ.-V. Khe,

Zimmer, möbl .. von Kniegsvers . sof
gesucht . E3 62567 Führer -Verl . Khe

2 Zimmer , leer od . möbl ., von j>g
Frau mit 7 Mon . alt . Jungen ges .
In Urng. v . Seelbach . Frau Sirvgel-
kow , bei Frau Sch ' op , Seelbach
bei Lahr. Adolf -Hitler -Straße 3.

1 I .-Wohng . mit Küche von akleinst .
frag oes . Sfl 67S06 Führ.»Verl . Khe.

1 Z^ Wonng . rrtft Küche von )g Ehe -

£
aar Wlt Rind sofort gesucht .
I « 4* Führer -Verlag Karts ** e .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . 19.16 Uhr
„2 Stunden frohe Artistik " . Mor -
gen der bei . Hausfrauen -Nachm .

REGINA . 19.30, MI . u . So . 15.30 : Qast -
spiel Kammersäng . Karlheinz Löse»

Offenburg . Ceffentl . Dichterstunde
des Dt . Scheffel - Bd , I. Reichs -w .
Buch u . Volk . Am 27. 4.. 20 Uhr ,
sprich ! im Saal der „Neuen Malz "
StaeUschauspieler Fr. Prüfer vom
Bad . Staatstheater die Meister -
novelle „ Der Schleier " von Emil
Strauss . Ml-tgl . frei . Kaden zu Ml
1.50 bis —.50 bei Buchhandlung
Roth u . Trübe , ZI-gar renhaus Busam
und an der Abendkasse .

Fotokopien , origlnaigetr Wiedergabe
aller Schriftstücke , wichtige Briefe #
Dokumente usw . Lichtpaus . Thoma-
Emil Niedermayer , Khe ., Sofias
straße 115, Ruf 5026. .

Laufmaschen werden schnellsten »
repariert . Wäsche Hilberg , Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Aus Alt wird Neu . Bringen Sie uns
Ihre Sommer hüte zum Umpressen
auf neue , schöne Formen . Auch
Filzhüte werd . well er angenomm .
Firma Geschwister Hoffmann , Karls-
ruhe . Kaiserstraße 12g.

Buschrosen , in den besten Sorten ,
abzogeb . ?oz Beetz . Gartenbau ,
Karlsruhe , WUhelmstraße 60.

Ettlingen . Frischfische u. Marinaden !
Dienstag , 25. 4., von 15—18 Uhr,
bei Emil Becker , Nr . 151—320; Otto
Ritter . Nr. 151—320 ; Herrn . Hauck ,
Nr .271—400 ; Pfannkuch , Nr .?00—500.
Bei NIchtabholg . erlischt d . Anspr .

Kreis Bruchsal i
Feinkost Bürgelin , Bruchsal , Fried '

richstr . 11, Fischausgabe : Dienstag ,
26. 4. 44, Nr. 481 bis MO.

Fisch - Mal , Bruchsal , Kaiserstr . 62,
Fischausgabe : DI., 25. 4., von 9 bis
13 Uhr, Nr . 3551—3600 u . 1—200,
Nährmittelabschnitt 33 der 61. P©*
rfode , u. Mangelkarte bitte bring -

Kreis Rastatt n
Gaggenau . Zugenddienstappell . An>

Dienstag , 2. 5. . 19.30 Uhr. findet
in der Zahnhalle ein Jugenddienst -
appell der männl . Jugend statt -
Am Appell hat die gesamte männl .
lugend vom vollend . 14. bis zum
vollend . 16. Lebensjahr des Stand¬
orts Gaggenau (einschl . Stadtteil
Ottenau ) ohne Ausnahme teilzu¬
nehmen . Angehörige der Sonder¬
formationen , die außerhalb Gag¬
genau wohnen , sind von der Teil¬
nahme entbunden .
Entschuldigungen sind bis späte **.
29. 4 . 44 schrittI . beim Standorfr
führer od . beim Ortspolizeirtss ^ a ^
ter mit Begründung elnzureicteÄV
Unentschuldigtes Fernbleifeen voW
Appell wird nach im* BedWnurt -
gen der 3ugenddioRistvüKrdnunö
(2. Durchführungsverordnung zur»
Gesetz über die Hitlerjugend vow
1. 12. 1936) bestraft .
Gaggenau , den 20. April 1944.Der Führer des Bannes III . Der
Bürgermeister -- OrtspolizelverW ;

Baden -Baden . Marinaden : Diens -taÖ
den ganzen Tag , Mittwoch vorm»
bis 1 Uhr, au>f den neuen Haur
halte auswels Nr. 3300 - 4100 . Wan¬
dele & Höfele . Bitte GNitf&ße mitbfc

Baden -Baden . Fische : Mittwoch den
ganzen Tag auf den neuen WauJ*na IIaus weis , N>(vtmer 3201- 5500-
Waldele & Kötele .

Baden -Baden . Kaufmann , Büttenstr .

Geschäftliche
Empfehlungen

' ? •
befindet »Icfi mein Büro wieder In
der Bctr«flnd >tra6e 5. Ruf 6H43

AtoiH rtüLNii , fra «« und nutn
»ehötit da * Holl : Carl G . Woe+irle ,
Karl»ruh« , Sllctverttr . 25, Ru< 2Mi .
Tarnung u. Imprägnierung , (45075)

Dienstag Frischlltch , Nr . 2J51—W50.

Aus der Ottenau
Ottenburg . Fischverkauf . Dienstag

26 . April , wird In nächst . Ft«clw®ji
telhmg *stellen vor 9—1i u. 16—*
Utir rtlschtltch ausgegeben . Au**
gäbe an die In den einzeln . G®*
schiften singet ? . Kunden , u . rw ®"
Seeger , von Mr. 1626—1300.
Burg , von Nr . 931^—1150.
Tritsc+iler , von Nr . 1051—1260.
Pflrrmann , von Nr . 751—910 .
Schlutter , von Nr . 501—S3S.
Spinner , von Nr . 321—J70 .
t>ie aufgerufen . Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktl .
wtiolen , da tonst der AaspruC»
verfall », GefS &e brw . Papier ™S
bringen . M« Au»eobo ortolgt
gegen Vorlog « Ar Flichkwt ».

'ffenburg , oon 14. April WM.
Der ObereOrgeimetaw .
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